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^ ezugsprciS : Turch unsere Träger zugestellt 185 .4k mit Zustellgebühr;urch die Post bezogen 16Ö ..Ä ; in der Geschäftsstelle und bei unfein
Karlsruhern Ablagen abgeholt 150 jH monatlich. Einzelexeinplare 7 M .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile15.- ^ auswärts IS .— »« . Di«
Reklamezeile 60.— bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An-
nahmeschluh 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Rücktritt der erglitche« Reslemi
London , 19. Okt. Reuter meldet: Die Regie -' « « » h a t i l> r e n A b s ch i e d e i n g r r e i ch t. Ter

»ionlg das Abschiedsgesuch von Lloyd George genehmigt.
»

WTB . London , 19. Okt . Der Rücktritt der Negierung erregt,
obwohl er nach dem Ergebnis der konservativen Zusammenkuitft
>m Carltonclub erwartet wurde, ungeheures Aufsehen . Die Blät -
or nennen das Ergebnis der konservativen Versammlung den

Todesstoß für die Koalitionsregierung und weisen darauf hin,
in der kurzen Zeit von zwei Stunden eine Zusammenkuitft

konservativer Parlamentsmitglieder , die von Chamberlain eigent-
bch dazu einberufen worden war , um seine Politik anzunehmen,
chu über Bord geworfen und die Unabhängigkeit der Partei her-
8ostellt habe. Llohd George hat dem König angeraten , Bonar
«aw aufzufordern , die Regierung zu bilden . Man erwartet , dah
« ach der Bildung der neuen Regierung durch Bonar La>v das
Parlament aufgelöst wird und Neuwahlen anbcraumt werden.

WTB . London , 19. Okt . Dem Bernehmen nach hat
Bonar Law den Auftrag zur Kabinettsbildung ange¬
nommen .

WTB . London , 19. Okt . Die für heute einbcrufene
» o n f e r e n z der U n i o n i st e n beschlos, mit 186 gegen 87
Stimmen , bei den Neuwahlen als unabhängige konser -
oative Partei an das Land zu appellieren.

Die auf der Konferenz angenommene E nt s ch l I e st u n g
besagt . die konservative Partei sei zwar willens , mit den Koali-
nonsliberalen zusammen zu wirken , wolle aber den Wahlkampf
als unabhängige Partei mit eigenen Führern und eigenem
Programm durchführen.

Weitere Erhöhung der Personentarife
Ab 1. Dezember viermal so teuer wie heute

WTB . Berlin , 19. Okt . Die gleichen Gründe , die für die
Erhöhung der Pcrsonenfahrten ab 1 . Oktober und 1. November
lieführt haben, nötigen zu ihrer weiteren Erhöhung am

Dezember , womit sich auch der ständige Ausschuß deS
ReichseisknbahnratS grundsätzlich einverstanden erklärte. Die
°m 1. November in Kraft tretenden Fahrpreise deS allgemeinen
Verkehrs werden mit Wirkung vom 1. Dezember an um weitere
*« > Prozent , also um das Vierfache der am 1. Oktober
geltenden Fahrtsätze erhöht. Die Erhöhung soll in der
Weise durchgeführt »verden, das? sämtliche Fahrtausweise zum
vierfachen Satze deS Aufdruckpreises verkauft werden. Eine
Oeberstemprlung der Fahrkarten erfolgt nicht.

Französisch-Kommunistischer Kongreß
Ter Spaltpilz treibt

WTB . Paris , 19. Okt . Der Kommunistenkongreß, der
»rstcrn nachmittag in einer Geheimsihung über die Streitigkeiten
innerhalb der Partei bezüglich der einzuschlagenden Taktik weiter
diskutierte, hat in einer Rachtsitznng den Bericht der einzusetzen -
oeu K o n fl i k t s k o m m i s s i o n entgegengenommen, die den
Austritt aller derer beantragt , die sich nicht unbedingt auf den
Moskauer Standpunkt stellen . ES befinden sich in der Hauptsache
darunter Intellektuelle , die bisher innerhalb der Partei eine füh-

3nr RkichMäsidenteimhl
Aus Berlin wird uns berichtet :
Die SozialdemokratischeReichstagsfraktion hat in ihrer

Sitzung vom letzten Donnerstag beschlossen , einem Vorschlag
öc§ Zentrumsfuhrers Marx zuzustimmen, wonach der ge¬
genwärtig amtierende Reichspräsident durch förmliche
Verfassungsänderung zum definitiven
Reichspräsidenten mit Ablauf der Amtszeit am

Juni 1925 erklärt werden soll. Zur Erklärung dieses
'Beschlusses muß auf die Vorgeschichte der ganzen An¬
liegenheit zurückgegriffen werden. Bekanntlich hatte die
sozialdemokratische Partei , und besonders der
Reichspräsident selbst, den dringenden Wunsch geäußert, die
von der Verfassung vorgeschriebene V o l k s w a h l des Prä -
uoenten so bald wie möglich erfolgen zu lassen . Aus takti»
ichen Gründen hatte die Volkspartei gegen die Dor-
»ahme der Wahl znm vorgesehenen Termin des 3 . De -
! ? >" ber schwere Bedenken , und es gelang ihr allmählich ,° le bürgerlichen Parteien mit Ausnahme der Dentschnatio-"ölen zu sich herüberzuziehen. Was die Volkspartei beab -
>>chtigte, das war eine Verlängerung des Provi -
>o r i u m s bis zu einem unbestimmten, aber jedenfalls
öiemlrch nahen Zeitpunkt , der ihr bequeiner als der gegen -

artige zu sein schien . Hier setzte nun der sozialdemo -
d»^ ! ^

-.
e Gegen st oß ein. Angesichts der Tatsache .

bürgerlichen Parteien geschlossen gegen die
>oayl am 3 . Dezember standen, dieser Termin also höchstens
rn ' ^ -5

^ Kreierten pari am entarischen Kampf
di- m ^ ber Deutschnalionalen durchzusetzen war , ließen

/ ^rrtreter der Sozialdemokratischen Fraktion bei den
erhondlunaen durckiblicken . hast es vielleicht dock» ein Mittel

gebe .tr -» ihre Fraktion von der Wahl am 3. Dezember abzu -
wgen. Das sei die Erklärung E h e r t s zum d e f i>

jJ . l
.ben Reichspräsidenten der ersten Amts-

rwde durch eine überwältigende Mehrheit des Reichstags,
sedrC& , fozialde in okratische Fraktion stellte
wori felbft einen dahingehenden Antrag nicht , sondern

ab, was die andern machen würden . Da kam der
orschlag des Z e n i r u m s, Ebert bis zum 30 . Juni 1925

rendc Rolle gespielt haben. Der Kongreß wird seine Arbeiten
heute fortsetzen und erst dann zu einer Entscheidung über den
Ausschluß und über die zukünftig einzuschlagende Taktik
treffen.

Karis , 19 . Okt . Nach Schluß der gestrigen Sitzung des
kommunistischen Kongresses wurde der deutsche Delegierte Franz
Dahlen von zwei Polizei -Inspektoren verhaftet und am Abend
»wch über die belgische Grenze abgeschoben . Dahlen war ohne
jeden Ausweis nach Paris gekommen . Die Blätter bezeichnen
Franz Dahlen »als kommunistischen Abgeordneten im preußi¬
schen Landtag , Direktor der Roten Fahne , wohnhaft zu Köln" .

Aus Rußland
WTB . Moskau, 19. Okt . Auf dem gestern abgehaltenen

5 . Kongreß der kommunistischen Jugend hielt T r o tz k y eine
Rede über die Geschichte des russischen Kampfer um den Frieden,
und wies auf die Bedeutung der Forderung des Wiederaufbaus
der russischen Flotte hin. Entgegen aller Verleumdung der inter¬
nationalen Presse behaupte die Sowjetmacht ihren Friedenswil¬
len , werde jedoch niemals das Schicksal der russischen Küsten der
Willkür imperialistischer Admirale aussetzen, sondern die bisher
lückenhafte Marine energisch ausbauen .

Der Preis für geitungspapier
Wie die P .P .N . hören, ist der Preis für ZeitungSdruikpapier

mit Wirkung vom 16. Oktober von 83 auf 99.30 M für das Kilo
erhöht worden.

Arbeitsstörungen bei Krupp
Effeir, 19 . Okt . (Privattolegr . ) Am T-ienStag hat in der

Gießerei III der Firma Krupp der größt« Teil der Belegschaft ,
obwohl der Schmelzprvzeß in vollem Gange «var , kurz nach 12
Uhr die Arbeit nicdergeleat, ohne die Betriebsleitung irgendwie
in Kenntnis zu setzen und ohne die Notstandsarbeiten zu ver¬
richten . Um in Zukunft derartigen Vorkommnissen vorzubcugen,
die den Betrieb und das Werk in hohem Maße gefährden, hat sich
die Vcrwaltnng genötigt gesehen , denjenigen Teil der Gießerei
III , der die Arbeit unbefugt verlassen hatte, fristlos zu entlassen .

WTB . Magdeburg, 19 . Okt . Die Arbeiterschaft bei dem
Krnpp-Grusonwerk hatte von der Direktion Stellungnahme zu
einem kürzlich in Halle gefällten Schiedsspruch gefordert. Die
Direktion lehnte dies ab , da sie gegenwärtig in Verhandlungen mit
dem Reichsarbeilsminijternim strl> Die Arbeiterschaft legte des¬
halb heute mittag die Arbeit niedre, worauf die Direkiton die ge¬
samte Belegschaft aussperrte .

Auch Kri ^e in Dänemark
WTB . Kopenhagen, 19 . Okt . Im Folkething brachten bei

Erörterung dec RegicrungSerk crung die Sozialdemokraten
und die Radikalen Tagesordnungen ein des Inhalts , daß das
Ministerium nicht das Vertrauen des Folketings besäße . Tie
konservative Bolkspartei brachte eine TageSordnuirg ein, in der
es heißt : Indem das Folkething das Vertrauen hat : daß das
Ministerium eine Politik fortsetzen wird, die die Interessen aller
Erwerbsstände auf der Grundlage der bürgerlichen Zusammen¬
arbeitet gewährleistet, geht es zur Tagesordnung über . Der
Ministerpräsident erklärte , er nehme die konservative Tages¬
ordnung an . Das Folkething stimmte mit 78 Stimmen der
Liberalen und Konservativen der Tagesordnung der Konserva-
tiven gegen 66 Stimmen der Sozialdemokraten und der radi¬
kalen Linken zu und lehnte die beiden airdern Tagesordnungen ab.

als definitiven Reichspräsidenten anzuerken-
nen. Die verfassungsmäßige Amtsdauer von sieben Jahren
wird nach diesem Vorschlag um ein halbes Jahr verkürzt.
Diese Verkürzung wird aber sachlich damit begründet, daß
in Zukunft alle sieben Jahre zu wählen sein wird
und daß es besser ist, diese Wahl in die Sommermonate
als in die Wintermonate zu legen. Der Juni wird danach
alle sieben Jahre der Monat des Wahlkampfes um den
Reichspräsidenten sein . Ohne die Verkürzung der Amts¬
dauer des ersten Reichspräsidenten um ein halbes Jahr
wäre die Wahl für alle absehbare spätere Zeit inuner auf
den Februar gefallen.

Entscheidend konnte es für die Fraktion nicht sein , ob
die Amtsdauer Eberts um ein paar Monate gekürzt würde.
Entscheidend war das Prinzip , daß Ebert als der erste
ordentliche Reichspräsident der deutschen Republik durch
eine überwältigende Mehrheit des Reichstags anerkannt
werden müsse. Da diese Anerkennung in Aussicht gestellt
wurde, hatte die SozialdemokratischeFraktion keinen Grund
mehr, auf der sofortigen Durchführung der Volkswahl zu
bestehen .

Nachdem die SoizaldemokratischeReichstagsfraktion dem
Vorschlag des Zentrums , den jetzigen Reichspräsidenten bis
zum 30 . Juni 1925 in seinem Amt zu belassen, zugestimmt
hatte, trat die Fraktion der Deutschen Volks Partei
zusammen , um ebenfalls zu diesem Vorschläge Stellung zu
nehmen. Ailch sie schloß sich trotz der am Dienstag einge¬
nommenen abweichenden Haltung der angeregten Aints -
Verlängerung des jetzigen Reichspräsidenten an , sodaß in
der später stattsindenden Parteiführer -Sitzung ohne wei¬
teres Uebereinstimmung darüber erzielt werden .konnte , den
verfassungsändernden Gesetzentwurf nach Möglichkeit noch
in dieser Woche zu verabschieden . Auch die B a y e r i s ch e
Dolkspartei stimmte der Anregung zu .

Durch dieses vereinbarte Vertrauensvotum , das dem
Reichspräsidenten Ebert durch eine große Mehrheit des
Reichstags ausgesprochen werden wird , können sich die
Deutschnationalen den Agitationsanfwand für Herrn Hin-
denburg und die Kommunt" "» kür ihre Klara Zetkin für
spätere Zeiten aufsvaren.

Jer Km-s um die SImltmWle
Grundsätzliches und Taktisches von Hauvtlehrer R . G . Harblek

^Karlsruhe )
(Schluß.)

IH. Die weltliche Schule
a ) Die Kirchenschule . Erziehung ist geistige Fortpflanzung

drr Gesellschaft . Jede Gesellschaftsform schafft sich diejenigen
Bildungseinrichtungen , die ihrer Gesamtideologie entsprechen .
Grundlegend find letzten Endes auch hier die Produktionsver-
hältnisse einer Gesellschaft . Der mittelalterliche, christliche Feu-
dalismus schilf die Kirchenschulen . Mit dem Emporblühen der
städtischen Gewrrbekultur entstanden die mehr realistischen Bür¬
gerschulen . Der absolute Staat und noch mehr der aufkommende
Industrialismus des 19. Jahrhuirderts schuf die moderne staat-
liche Volksschule ; Massenarbeit setzte Massenbildung voraus . Die
heutigen Volksschulen sind also nicht Gründungen der Kirche , son-
dcrn des Staates . Aus Gründen der Zweckmäßigkeit benützte
allerdings der Staat die Kirche und ihre Organe zum Aufsichts .
dienst über die Schule. Damit war der Einfluß der religiös-
konfessionellen Erziehung weitgehend gesichert ; dem Volke mußte
ja „ die Religion erhalten bleiben"

. So blieb bis zur Umwälzung
in den meisten deutschen Staaten ber OrtSpfarrer der Vorgesetzte
von Staats Gnaden für den Lehrer . Während vor dem Kriege
noch die Religion in höchster Gefahr war , wenn man ein klein
wenig an der geistlichen Schulausiicht zu rütteln wagte, denkt
heute „natürlich " niemand inehr an eine Wiedereinführung .

In Baden war msi der Einführung der Simultanschulr na¬
turgemäß a»»ch die geistliche Schulaufsicht erledigt. Zwar beliebte
man auch noch später, Theologen in leitende Schulausiichtsstellen
einzusetzen ; doch als staatliche Beamte im Hauptamt .

Die Kirchenschule in ihrer schärfsten Ausprägung ist in
Deutschland im November 1918 zusammengebrochen. Aber an
ihre Stelle ist noch keine weltliche Schule getreten.

d ) Trennung von Kirche und Sch »»Ie. Der Gedanke einer
Schulorganisation , die rein weltlichen , d. h . kirchlich durchaus un-
beeinflußten Charakter trägt , ist sehr alt . Je inehr die Bildung
sich von der Kirche loslöste , umsomehr »nutzte auch die Erziehung
bestrebt sein , sich innerlich und äußerlich von konfessionellen Bin-
düngen frei zu machen . Der Kampf, den die Schule um ihre
Freiheit von der Kirche führte und leider heilte noch führen mutz ,
ist nichts anderes als der Befreiungskampf der Kultur überhaupt ,
den sie in den vergangenen Jahrhunderten führte . Heute sind
Hochschulen und höhere Lehranstalten kirchlich freie BildungS»
anstalten ; nur die Volksschule und die elementare Volksbildung
kann offenbar in manchen Ländern nicht von kirchlicher Bcvor-
munduiig gelöst werden. Die Sozialdemokratie hat von jeher den
Standpunkt vertreten , daß die Schule, soweit sie staatliche Pflicht¬
schule ist, frei sein muß von konfessionellen Bindungen . Der
Grundsatz: „Religion ist Privatsache" hat auch auf diesem Ge¬
biet grundsätzlich und taktische Auswirkungen gehabt ; Trennung
von Staat und Kirche muß natiirgemäß auch Trennung von
Staatsschule und Kirche sein . „Religion ist Sache innerster
Ileberzeuguiig"

; sie kann uird darf nicht „Staatöschule" sein;
Staat ist Zwang , »vas seinen Ausdruck ja in der staatlich ge¬
botenen Schulpflicht findet. Die Schule sollte also , da sie staat¬
liche Einrichtung ist, jenseits des Konfessionellen stehen : sie sollte
„weltlich " sein . Die religiöö- konfessionelle Erziehung kann des¬
halb nicht Sache des Staates , soirdern allein der religiösen Ge¬
meinschaften sein . Schule und Kirche müssen getrennt werden.

c . Theorie und Praxis . Die Formen der Trennung von
Staat und Kirche , von Schule und Kirche können sehr mannig -
faltig sein . ES gibt eine Reihe von Staate » , in denen innerhalb
der staatlichen Schule überhaupt kein Religionsunterricht erteilt
wird. In anderen Staaten stellt mm» eine»» bestimmten Tag
und die nötigen Lokale zur Verfügung . Eine grundsätzliche Tren¬
nung von Kirche und Schule ist jetzt in allen Kulturstaaten durch ,
geführt. Die Trennung ist freilich manchmal noch embryonal,
unb die Bindung um vieles fester. Die badische Simultanschulr
kennt ebenfalls noch keine absolute Trennung von Kirche und
Schule. Religion ist ordentliche ? Lehrfach , zählt in das staatliche
Deputat des Lehrers ; die Erteilung deS Religionsunterrichts
wird also vom Staat bezahlt. ( Man rechne a »»S, welche gewaltige
Summe das bei etwa 6000 badischen Lehrkräften bedeutetl ) Die
Lehrer können nur nach Maßgabe des Bekenntnisses angestellt
werden. Andererseits kümmert sich der Staat nicht um Inhalt
und Qualität des Religionsunterrichts ; die Kirchen beaufsichtigen
den Religionsunterricht . Wir haben also in der badischen Simul -
tauschule eine besondere Mischung an sich »viderstreitender Ele¬
mente ; nicht mehr reine Kirchenschule , aber noch nicht reine
Staatsschulr . Die Entwicklu »»g ging allerdings in den letzten
Jahrzehnten mehr u »»d mehr zur Staatsschule . Diese Entwick¬
lung wurde aber gestört durch die , infolge der Umwälzung nun
auch auf diesem Gebiet hereinströmenden Ideen einer Demokra¬
tisierung der Erziehung . Demokratie kann in Bezug auf die
Organisation der Erziehung verschieden ausgelegt werden ; und
diesem Zwiespalt in dem Begriff „Demokratie" verdanken wir dar
Weimarer Schulkompromiß und den Entwurf zu einem Reichs -
fchulgefetz.

cl ) Elternrecht und Staatsrecht . Die Frage , auf welche,
dies Problem beruht , lautet : ist das Recht des Staates oder
das der Eltern größer in Bezug auf die Organisation der öffent-
licken Erziehung ? Diese Frage kann verschieden beantwortet
werden, je nachüein man grundsätzlich geneigt ist, ein individuel¬
les Recht über oder unter ein soziale » Recht zu stellen . Die ka»
tbolilcke Kirche stellt das Elternrecht über die Schulhoheit des
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Staates ; auch auf dem diesjährigen Katholikentag wurde eine
dementsprechende Entschließung angenommen. Der Grundge¬
danke der badischen Simultanschule aber ist die Anerkennung der
Schulhoheit des Staates als der Zusammenfassung aller Eltern .
Der Gedanke des Elternrechts hat nun Eingang gefunden in die
Verfassung durch das Weimarer Schulkompromiß. Artikel 120
sagt : „Die Erziehung des Nachwuchses zur leiblichen und seeli¬
schen und gesellschaftlichen Tüchtigkeit, ist oberste Pflicht und na¬
türliche ? Recht der Eltern , über deren Betätigung die staatliche
Gemeinschaft wacht .

" Artikel 146 Abs. 2 billigt den Erziehungs¬
berechtigten einen Einfluß auf die Gestaltung der Schulorgani¬
sation zu, in der sie ihre Kinder vom Staate erzogen wißen wol¬
len. Der Gesetzentwurf sieht hierfür vier Schularten vor, welche
den verschiedenen Interessen der Eltern Genüge tragen könnten:
Gemeinschaftsschule ; Bekenntnisschule: Weltanschauungsschule;
Weltliche Schule. Die badische Simultanschule entspricht etwa
der Gemeinschaftsschule . Sie ist durch den besonderen § 15 von
iler Reichsregelung ausgeschicden .

In Baden finden Elternrecht und Staatsrecht auf dem strit¬
tigen Gebiet einen Ausgleich . Es ist klar, daß die Sozialdemo¬
kratie grundsätzlich auf dem Boden der staatlichen Schulhoheit
steht, uird daß das von ihr auch anerkannte Elternrecht nur gilt
in den Grenzen staatlicher Notwendigkeit . Dabei ist eines zu
beachten : es entspricht durchaus demokratischen Grundauffassun¬
gen , auch den Religionsunterricht in der staatlichen Schule zu be¬
lassen , sofern die Mehrheit der Erziehungsberechtigten eine Ein -
fügung dieses Unterrichts in den allgemeinen Unterricht will .
Dabei muß aber immer beachtet werden, daß die Erteilung dieses
Unterrichts nur Sache der Kirche , niemals des Staates als sol¬
chen sein kann , weil der Staat nicht konfessionell aufgebaut ist,
sondern simultan . Da die Schule dem Staate , nicht der Ge¬
meinde gehört, da insbesondere der Lehrer Staatsbeamter , nicht
Gemeindebcamter ist, so ist Elternrecht für die Schule nur mög¬
lich innerhalb der staatlichen Regelung schulischer Verhältnisse.
Damit ist gesagt , daß sich das Elternrecht, soweit es Individual¬
recht ist (da es ja konfessionelle Wünsche äußert ) dem Staatsrrcht ,
das ein Sozialrecht ist (und deshalb über den Konfessionen steht)
unterordnen muß . Es kann also nicht heißen : Elternrecht bricht
Staatsrecht ; das wäre eine gewaltsame Politik ; es kann auch
aus denselben Gründen nicht heißen: Staatsrecht bricht Eltern¬
recht ; sondern notwendig ist eine Unterordnung deS Elternrechts
dort, wo allgemeines Recht in Frage stehen , und eine gesetzliche
Formung des ElternwillenS dort, wo dies ohne Beugung der
staatlichen Schulhoheit geschehen kann. Dieser Regelung steht
praktisch eine große Schwierigkeit im Wege : nämlich die Gewis¬
sensfreiheit der Lehrer.

e ) Die Gewissensfreiheit der Lehrer. Zum Wesen der welt¬
lichen Schule gehört, daß Schüler und Lehrer nicht konfessionell
gebunden sind . Art 140 der Verfassung hat dem Lehrer das
Recht gegeben , den religiösen Unterricht niederzulcgen. Ferner
ist nach Art . 138 die Zulassung zu öffentlichen Aemtern unab¬
hängig von dem religiösen Bekenntnis. Demgegenüber steht die
Bestimmung der bad . Simultanschule, daß die Anstellung der
Lehrer nach Maßgabe ihrer Zugehörigkeit zu einer Konfession
erfolgt. Um diese Bestimmung, von der bei kleinen und kleinsten
Schulen zu einem Teil die Möglichkeit der Erteilung des Reli¬
gionsunterrichts abhängt , wurde viel gekämpft. Dieser Punkt
bildet auch den Anlaß zu der schulkänipferischen Haltung kleri¬
kaler Kreise . Der unparteiische Beurteiler wird fcftstellen müssen ,
daß hier zwei Oiechte einander gegen überstehen , von denen ein
jedes Anspruch hat, in einer Demokratie Erfüllung zu finden.
Die reinlichste Lösung wäre freilich die vollständige Trennung
»on Schnle und Kirche, wie das ja viele Staaten haben, ohne daß
deshalb dort das religiöse Leben weniger entwickelt wäre ; im
Gegenteil. Aber diese Lösung scheint bei uns in Baden nicht
möglich.

Eine andere Lösung wäre die Bildung von verschiedenen
Schularten , etwa im Sinne des Reichsschulgesehentwurfs. Das
würde die Zerreißung der badischen Simultanschule bedeuten, an
die man ohne Not nicht Herangehen sollte . Eine dritte Lösung
bewegt sich innerhalb der Ebene eiixer Umgestaltung bestimmter
Rechte der Lehrerschaft in Bezug auf ihre Bersetzbarkeit . Aber
auch diese Möglichkeit enthält in sich große Schwierigkeiten un¬
verlangt auch eine Umgestaltung bestimmter Grundsätze der
Simultanschule . Aber doch scheint mir , nach reiflicher Ueber-
lcgung, dieser letzte Weg der gangbarste zu sein . Die Lehrer,
kchaft hat durch die Revolution das große bcfteiende Recht der

Gewissensfreiheit erhalten ; sie wird nicht willens sein , dies Recht
wieder aufzugeben. Aber auf der andern Seite wird sie , soweit
sic nicht nur standrSpolitisch , sondern schulpolitisch denkt , wissen,
daß neue Rechte auch neue Pflichten einschlicßen . Diese schwie¬
rige Aufgabe muß u. E . bald gelöst werden. Es wird Sache der
politischen Parteien sein , eine befriedigende Lösung zu finden.
Welche er auch sein mag, eines steht fest : die Sozialdemokratie
darf niemals rütteln lassen an der Staatshoheit über die Schule,an dem „obersten ErzichungSrecht der Volksgemeinschaft "

(Gör-
liher Programm ) . Sie darf nicht rütteln lassen an der Gewis¬
sensfreiheit für Eltern , Schüler und Lehrer ; denn eine Nach¬
giebigkeit auf diesem Gebiet würde alle Errungenschaften frei¬
heitlicher Kulturentwicklung an der Wurzel zerstören. In diesem
Falle weiß sich die Sozialdemokratie eins nicht nur mit den
Massen der Arbeitereltern , sondern auch mit einem großen Teile
der sog. gebildeten Schichten uicd insbesondere auch der badischen
Lehrerschaft. Ein Schulkampf, der unter der Devise „Berkirch .
lichung der staatliche » Schule" geführt würde, hätte bei uns in
Baden auf stärkste Frontstellung weitester Kreise zu rechnen . Cs
ist aber nicht notwendig, daß es zu einem solchen Kampfe kommt .
Der Schulkampf muß nicht kommen . Er kommt nur dann,
wenn kirchliche Kreise ihn ohne zwingende Not entfesseln . Mögen
die führenden Männer jener Kreise weitschauend genug sein , um
das gesamte Volk und — sich selbst vor Schaden zu oewabren.

Die Sozialdemokratie und insbesondere die sasia.
' de :nokra-

tische Lehrerschaft, wird bereit sein , ihre Kulturziele mit allen
Mitteln deS demokratischen Staates zu verteidigen.

Sie Titrilmt in Bayern ■
Wie aus Augsburg gemeldet wird, hat entgegen den Bestim¬

mungen der bayerischen Verfassung und des bayerischen Ge-
MLindeverfassungSgesetzeS die bayerische Regierung auf der Ta¬
gung des Bayerischen Städtebundes am verflossenen Sonntagin Rothenburg an der Tauber einer Anzahl von Ersten Bürger -
mrtstern den Titel „Oberbürgermeister " verliehen. Die anwesen-
den 48 sozialdemokratischen Pressevertreter ließen gegen diese
verfassungswidrigen Titelverlcihungen eine scharfe Protesterklä¬
rung verlesen, in der sie der Befürchtung Ausdruck geben , daß
durch diese Titelverleihungen dem Strebertum der Bürgermeister
Tür und Tor geöffnet werde . Der sozialdemokratische Erste Bür¬
germeister der Stadt München hatte den ihm angebotenen Ober¬
bürgermeistertitel abgelehnt.

Vadische Politik
Die »ene Polizei -Uni 'orm

Vom Berband der Polizei» und Gendarmeriebeamten Badens
wird uns geschrieben : Dieser Tage erschien in den badischen
Tageszeitungen eine Notiz, wonach die Polizeibeamten Badens
gegen die von Regierungsseite herausgegebene Probeuniform , als
Muster der kommenden Einheitsuniform -in einer Eingabe an
den Landtag Einspruch erhoben haben. Hierzu gestatten wir
uns folgendes zu bemerken : Wenn die badischen Polizeibeamten
gegen die von der Regierung geplante und von verschiedenen Be¬
amten bereits getragene Uniform Einspruch erhoben , haben sie
dadurch nicht nur dem eigenen Empfinden , sondern auch dem
der großen Masse der Bevölkerung Rechnnug getragen ; denn es
besteht tatsächlich die Befürchtung, daß der Polizeibeamre in sei¬ner neuen Uniform von deni um Schlitz ersuchenden Publikum
nicht mehr als solcher erkannt wird. So werden z. B . Greise,
Frauen und Kindern, die aus der Straße Rat und Hilfe brau »ten, in dem uniformierten Beamten eher alles andere als einen

olizeibcamten erblicken. Die Urteile , die wir bisher von seiten
des Publikums zu dieser Uniform gehört haben, bestätigen unsere
Auffassung in dieser Hinsicht . Darin liegt zuerst eine große Ge¬
fahr der kommenden Uniform. Doch es tritt noch etwas weiteres
hinzu . So steht fest, daß ein Staat von jedermann , sei er Aus¬
länder oder Angehöriger eines anderen Bundesstaates , nach dem
Aussehen des uniformierten Beamten auf der Straße beurteilt
wird. Zweifellos kann auch den besten Staat eine einfache Uni»
form auf der Straße repräsentieren . Da nun aber einmal die
Bevölkerung auf eine solche Beurteilung eingestellt ist, sind die
Polizeibeamten der Auffassung und haben dies auch der Regie¬
rung gegenüber zum Ausdruck gebracht , daß man auch die ein¬
fachste Uniform künstlerisch gestalten kann und mutz.

Die badischen Polizeibeamten , denen man ja in der Uniform-
frage weitgehendstesMitbestimmungsrecht ziigeeignet hatte, haben
keine Kosten gescheut, um der Regierung mit Vorschlägen zudienen. Die von der Polizeibeamtenschast arigcfertigte Uniform
hat den Beifall der gesamten badischen Polizeibeamten gefunden

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen a» S dem Taschenbuch eines Ingenieurs

0>3 Von Max Eyth
(Forlftv » » g . ,

Das Elefantenrenne «
Ein kurzer scharfer Regenguß, der in der Nacht gefallenwar und di« Frühlingsregenzett einleitete, konnte unsrer Renn¬bahn zluar nicht sonderlich zuträgilch sein , doch trocknet« der

sonnige Morgen die Wege , die Tribüne und deren etwas spär¬
liche Dekoration genügend, so daß alles glänzte und prangte ,w,e eS sich für einen großen Tag geziemt . In der Stadt war
für ein kundiges Auge eine gewisse Bewegung deutlich erkennbar.Gruppen umstanden die Anschlagsäulen und die Bretterwändeder im Bau begriffenen Häuser, an denen sich das von Lawrence
gedichtete Plakat in Riesenbuchstaben breit machte : „UnerhörteSensation ! Amerika gegen England ; England gegen Amerika!Das Mammutwettrennen der zivei Dampfelefanten Jonathan

^ und John Bull," und so weiter. An Straßenecken wurden von
zweifelhaften Gestalten Wetten angeboten und angenommen.
Gegen nachmittag war die Trambahnlinie in der Richtung d«S
Ausstellungsparks belagert, und von vier Uhr cm hingen auf¬
geregte und im allgemeinen fröhliche Menschen in lebensgefähr¬
licher Weise an den Geländern und Treppen der Wagen, von
denen alle acht Minuten fünf und sechs unmittelbar hinter¬
einander nach Osten fuhren .

' »
Schon um elf Uhr hatten wir bei verschlossenen Türen im

Parkpavillon eine geheim « Sitzung abgehalten : Lawrence, Delano,
ich und die zivei Elefantenjockeis Parier und Ston «. Es han¬
delte sich um genaue Anweisungen für die beiden letztgenann¬ten. Flüsternd ersuchte ich sie, nacktem die Türen verriegelt
waren , ihr heiliges Ehrenwort abzugeben, daß nichts — aber
auch nichts ! — , was sie in dieser feierlichen Stunde hören sollten ,
jemals über ihre Lippen kommen werde. „I will be blown,"
sagte der Engländer bereitwillig, aber ernst, „wenn ich je etwas
ausplaudere, " — „ I will be darned ! "

schw« der Amerikaner.
Wörtlich übersetzt heißt das eine : „Ich will geblasen," das an¬
dre : „Ich will gestopft sein " und ist in der Heimat der Betreffen¬
den die landesübliche Umschreibung für den Wunsch , in der un¬
tersten Hölle zu braten . Ich konnte beruhigt fortfahren :

„Sie wissen, meine Herren, daß, was wir heute zu tun
haben, die Grenze eines kleinen heiteren Humbugs nicht über¬
schreitet . Ich brauche Ihnen , bei Ihrer Intelligenz , nicht mttzu-
jeilen. daß unsre Elefanten keine wirklichen Elefanten, unser

Wettrennen kein wirkliches Wettrennen ist. Herr Lawrence wird
Ihnen vielleicht auseinander setzen , wenn Sie dies wünschen
sollten , wie weit uirser Vorgehen vom ethischen Standpunkte aus
haltbar ist. Ich überlasse ihm diesen Punkt, da derselbe aus¬
schließlich die Anschauungsweise der großen und erleuchtetenNatron betrifft , die wir heute zu erfreuen und zu belehren hof¬
fen, und für deren hervorragende Vertreter ich ihn ansehe . Ich
beschränk« mich darauf . Ihnen die Versicherung zu geben, daß
Herr Lawrence in diesem Punkte völlig beruhigt ist.

"
Stone nickt« mit einem kaum merklichen Anflug eines Lä¬

chelns uni seine dünnen. Lippen , Parker in stummem Staunen .
„Die Sache sst also einfach die, " begann ich wieder in ge-

schäftsmähigerem Ton, „Punkt halb fünf Uhr haben Sie sechs
Atmosphären Dampf im Kessel, Wasser und Kohle in Ordnung ,
alle Lager gut geölt — vergessen Sie das Bremsband auf der
Hinterachse nicht , Herr Stone —, kurz, die Maschine zur Ab¬
fahrt vollständig bcreitzuhalten. Sie fahren dann vor die Tri¬
büne, wo ich Ihnen Ihre Plätze anweisen werde. Punkt fünf
Uhr gibt Herr Delano ein Zeichen ; er wird einen Revolver ab¬
schießen, wenn ich recht Iveiß, und Sie , meine Herren , fahren,dann dreimal auf dem großen Ring herum. Keine Uebereilung ;
keine unnötige Anstrengung. Zuerst bitte ich Herrn Stone , vor-
ausznsahren — dann , nach etwa hundert Schritt , muß Parker
ihn überholen und einen ziemlichen Vorsprung beibehalten, bis
bei der dritten Umfahrt, kurz vor dem Ziel, Herr Stone ihn Ivie-
der einholt und eine halbe Minute oder besser nur ein paar
Sekunden vor Parker durchs Ziel fährt . Hier zum Schluß müssen
Sie natürlich ein wenig aufpassen, daß die Sache nicht umgekehrt
ousfällt . Sic haben mich verstanden? "

ParkerS rundes harmlose? Gesicht verdüsterte sich. „Aber"
— fing er üi !.

„Kein „Aber", Parker, " sagte ich bestimmt, „Sie tun , wie
ich Ihnen sagte . Wir sind in Amerika und müssen den Herren
Amerikanern zeigen , daß ein englischer Gentleman höflich sein
kann."

Stone lächelte mitleidig ; Parker hing den Kopf. „ Ich möchte
mit Ihnen allein sprechen," murmelte er in sichtlicher Seelennot .

Wir traten in eine Fensternische , und Jem flüsterte, wäh¬
rend sein Kopf purpurrot wurde :

„Mir wäre es ja gleichgültig , Sir , wer am Schluß voranS-
fährt ; aber Sally — ich habe Sally versprochen —"

„Weibergeschichten ! Dummheiten ! Schämen Sie sich, Par¬
ker ! " sagte ich entrüstet. „Ich hoffe — die Herren Fowler in
England hoffen , daß Sie Ihr ? Pflicht tun werden."

und wird zweifellos auch dem Volksempfindeu Rechnung tragen
Da jedoch die zur Vervollständigung der Uniform von de«

Beamten gemachten Vorschläge bei der Regierung kein Vcrständ -
nis gefunden haben, so haben sich die Polizeibeamten in letzter
Instanz an die badische Volksvertretung gewandt. Die Eingabe
an den Landtag soll bezwecken: 1 . Dem Polizeibeamten eine
Uniform zu schaffen , die ihn auf der Straße bervorhebt un¬
kenntlich macht . 2 . Dir Autorität des Staates durch den Träger
der Uniform auf der Straße zu heben . 3 . Dem Staate wesent¬
liche Kosten zu ersparen. (Die Regierung glaubt hier an eine
Kostenvermehrung. ) 4 . Den Polizeibeamten selbst in gesund¬
heitlicher Hinsicht zu dienen.

Ist auch die Frage der Uniformierung der badischen Polizei»
beamten für das Voltsganze gerade nicht von welterschütternder
Bedeutung , so darf doch die große Masse .der Bevölkerung unseres
Landes in ihrem eigensten Interesse nicht achtlos daran vorüber-
aehen. Die badische Polizeibeamtenschaft appelliert hiermit an
die Oeffentlichkeit und ' bittet in dieser Frage um deren Unter»
stützung . _

* AuSbildungSkurS für Gemeindepolizeibeamte. Bei der
staatlichen Polizeischule in Karlsruhe wird ein AuSbildungSkurS -
für kommunale Polizeibeamte abgehalten werden, der am 27.
November ds. Js . beginnen und sich ans vier Wochen erstrecke" ,
soll. Der Kurs bezweckt eine Schulung der kommunalen Polizei»
beamten in den theoretischen und praktischen Grundlagen ihr«
Berufsausübung . Als Teilnehmer werden polizeiliche Etekutiv-
beamte der größeren und wichtigeren Gemeinden im Alter bis
zu 40 Jahren zugelassen , sowie leiteirde Exekutivbeamte bis z"
50 Jahren , wobei Ausnahmen gestattet werden können . Die
Zahl der Teilnehmer an diesem ersten Kurs soll jedoch 30 nicht
überschreiten. Ein Unterrichtsgeld wird nicht zu entrichten sein,
dic. Gemeinden haben lediglich den persönlichen Aufwand für die
Kursteilnehmer zu tragen . Die Gemeinden werden durch die
Bezirksämter noch besonders auf den Kurs aufmerksam gemacht-

flus der portei
Mitteilungen des Parteisekretariats Karlsruhe

Trotz unserer Erinnerung vom 7. Oktober an dieser Stelle ,
haben, wie der Bezirkskassier Gen . Hahn mitteilt , nachstehend «,
Mitgliedschaften immer noch nicht abgerechnet : Spöck, Etzenrot,
Wössingen , Palmbach, Durmersheim , Niederbühl, Oberndorf,
Kirrlach, Wiesental, Karlsdorf , Odenheim. Obergrombach» Ub-
stadt, Dürrn und Oeschelbronn . — HagSfeld , Erflogen und
Eutingen sandten Geldbeträge ein, dagegen gingen die dazu
gehörigen Abrechnungsformulare nicht ein. — Achern , Ettlingen¬
weier, Malsch , Oetigheim, Oeftringen sandten die Abrechnungen
ein, jedoch nicht auch die Geldbeträge. Ich ersuche dringend um
sofortige Erledigung . Auch um baldige Einsendung der Gelder
für die bezogenen Volkskalcnder wird ersucht .

Oskar Trinks , Parteikesretär .
Episch Morgen , Samstag , 21 . Okt ., abends 8 Uhr, findet

im Gasthaus zum „ Grünen Baum " eine außerordentliche Par¬
teiversammlung statt. Tagesordnung : Aufitellung der Kandi-
taten zur Gemsindewahl. Es ist Pflicht aller Genossen , zu er¬
scheinen .

Kleinsteinbach , 19. Okt . Samstag , 21 . Oktober , findet im
Gasthaus zum Adler abends 8 Uhr eine Mitgliederversammluns
unserer Partei statt . Da die Gemeindewahlen, bevorstehen und
die Ausstellung der Kandidaten erledigt werden soll, ist eS Pflicht
eines jeden Parteigenossen, in dieser Versammlung zu erscheinen -
Auch VolkSfreundleser, sowie Anhänger unserer Partei sind will¬
kommen .

Wöschbach. Soz . Verein . Samstag , 21 . Oktober, abends
8 Uhr, findet im Gasthaus zum „Laub " eine Versamm »
l u n g statt, in der Genosse Landtagsabg . Kurz referieren wird.
In dieser Versammlung wird zu den bevorstehenden Gemeinde¬
wahlen Stellung genommen. Die Parteigenossen werden ge¬
beten, für guten Besuch zu agitieren .

fugend und Sport
Arbeiter-Radfahrervund Solidarität , Gau 22 , Bezirk 5. Di«

auf 22. d. M . nach Gaggenau angesetzte Bezirksausfahrt muh
umständehalber 8 Tage verschoben werden auf 29 . d . M . Außer
den beiden Reigenmannschaften Rotenfels -Rastatt wird die
Musikabteilung der Arbeiterjugend sowie der Arbeiter -Gesang»
Verein „Freiheit " Gaggenau sreundlichft Mitwirken. VollzähligeS
Erschcinen soll unseren diesjährigen Abschluß ausweisen. — Am
21 . d. M . findet in Steinmauern abends 8 Uhr eine öffentlUS*
Radfahrerversammlung mit dem Thema : „Wie stellen sich die
Arbeiter- Radfahrer zu den kommenden Gemcindewahlen" statt.'
Gewerkschaftssekretär Wilhelm Koch (Karlsruhe ) hat das Refe»
rat übernommen. Die Bezirksleitung ersucht die naheliegende"
Ortsgruppen , sich dorten in der „ Sonne " einfinden zu wolle"-

Er schwieg und schämte sich. Hiermit konnte die geheim «
Konferenz geschlossen werden. Stone und Parker entfernte»
sich, um ihren Ntaschincn , die hinter der Tribüne und einer provi¬
sorischen Zeltwand friedlich nebeneinander rauchten, vor de »
großen Lkampse die letzten liebevollen Handreichungen angedeihe »
zu lassen und sich sodann in den dunkeln Hohlräumen der Tri¬
büne in ihr schmuckes Jockeikostüm zu werfen. Delano eilte
fieberhafter Stimmung nach den Kasscnhäuschen am Eingang , W
bereits zwei Kassierer auf ihre kommende Tätigkeit wartete"-
Sie kam auch, mit jeder Viertelstunde sichtlich wachsend. Del
AuSstellungSpark , sonst ein Bild tiefer melancholischer Einsam¬
keit, begann sich zu beleben . Lawrence strahlte wie eine Sonnt
über dem Platz, Freunde begrüßend, Fremde zurechtweisend . &
war sein Werk , das sich ringsumher entwickelte , und er fühlt«
daß die Augen von zwei Weltteilen auf ihm ruhten.

Die Tribüne füllte sich langsam ; um die Barrieren d«i
großen Rings schloß sich ein Menschenring in Form einer dün¬
nen, riesigen Mondsichel, deren Hörner sich bereits zu eine»
Kreis zusammenschloffen . Daß das Sonntagspublikum der Stadl
in Bewegung geraten könnte , hatte ich halb und halb gehofft -
daß aber auch dte Aristokratie der Crescent City erschein«"
werde, war mehr, als ich erwartete . Vongftreet kam — vao&
hörte sein vergnügliches lautes Lachen schon von weitem —, °el
ernste Beauregard , Taylor , unruhig wie ein Wiesel, nach alle"
Seiten aus Jonathan und gegen John Bull wettend. Die Oroen»
mit der lüngeren Generation belebten das Innere des Ri" 9^
und brachten ganze Scharen von Damen in glänzenden To >»
letten. Es gab doch noch schwarze leuchtende Augen und blitzend«
Diamanten in der Stadt . Gelegentlich sah man Delano
emem Leinlrandbeutel im Arm vom EingangStor noch -e>"
Pavillon laufen . Es treuen Geldsäcke, die er in LongstreetS
Bureau entlehnt hatte. Er lachte förmlich , zum erstenmal nackl
dem Bürgerkriege, wie mir Owen, ebenfalls lachend, versichert«.
Eine heitere Aufregung bemächtigte sich der Meng« in steige^
dem Grade . Der improvisierte Zeltverschlag , hinter dem ' h
stoischer Ruhe die zwei Maschinen ihre Rauchwolken zum Hinnnti
sandten, war von hundert Jungen umdrängt, ' die die Leinwand»
wände einzudrückrn versuchten und von Zeit zu Zeit von Bot «»
phalus und dem schwarzen Irin mit entrüsteter Bevedsamke»
verjag: wurden. Es Hali wenig , da der eine eine riesige am«r>"
konische, der ander » eine - nglilchr Kckarde trug , die sofort be «
Mittelpunkt iuüelader Bewunderung wurden.

(Fortsetzung folgt.)
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Memjcher Ner^ stMg
Berlin , 19. Oktober,

ihung 2 Uhr nachmittags. — Nachdem Mini -ftct r - -.
’nn ^ct

au ®cß ' nn der Sitzung bereit erklärt hatte , die
inner^ - r E

'' <- tresemann über die Krawalle am . Zirkus Busch
h'itb bt -

CCr ßEschäftSordnungSmäßigenFrist zu beantworten .
^usiprache über die Preiserhöhung für das 1. Drittel der

jorw- c., . - Getreideumlage

tic

-kiesent .
Abg . (Ztr .) bedauert, daß diese wirtschaftliche Frage

Eis NsWel m RsttzeW>'Ie«s«stMss In Mad)
Schwurgericht Karlsruhe

Karlsruhe . 19. Okt . Die Vorkommniffe am 4 . Juli im An-
schlutz an die Kundgebungen zum Schutze der Republik in D u r -
lach , die u . a . zur Zerstörung der alten Gemälde im dortigen
NathauSiaal führten , erlebten heute ihr gerichtliches Nachspiel .Als Beweisstücke sind die zertrümmerten Bilderrahmen zur Stelle .

Der Vorsitzende des Schwurgerichts , Landgerichts¬direktor Wolf , eröffnete die Verhandlung mit der Mitteilung ,
, . . . • ■ ~ ~ - - , daß als Verletzter die Stadtgcmeinde Durlach und eventuelli d - r Verbraucher gegen Wucher,,che Ausbeutung un - | Buchdruckereibcisiher Dups in Frage kommen . Als Beisitzer-ttigcr Forderung der Produktion , das se , aber nicht r - • - > - - -

zerklüftet habe . Ter Bauernstand werde zu
de» ,

8 Egoismus beschuldigt . Das Zentrum verlange ,---wnk - —icherische Ausbeutung un - '
uktion , das sei aber nicht

Su ju ciLtui/un. Die Regierung müsse den
Ie.

',,l»ncnden Getreideschiebungen energisch entgegentrcten . Der
^ i_/?^ urs beeinflusse auch die Produktionskosten der Land-
sci ,

Ter zunächst für das erste Drittel festgesetzte Preis
ici v Cr. po -irischem Truck viel zu niedrig diktiert worden . Daher” ' c Erhöhung unvermeidlich.
©iutt -r

^ uno (DVp . ) beklagt ebenfalls die falsche psychische
fg,

' te“ung der Bevölkerung zum Ernährungsproblem . Man
5crt

nc duo allgemeine Not nicht immer auf Wucher und Schie -

tun
'""

.öurückführcn . Auch bei der katastrophalen Geldentwer-
der

^
g^ ^ dies , nicht immer der Fall . Andererseits könne man-.andwirtschaft unmöglich zumuten , daß sie allein ihr,
- . der Geldentwertung nicht anpasse und das Umlagege

P, . .--^ udwirtschaft un -nöglich zumuten , daß sie allein ihre
ttcihl0 — cr Geldentwertung nicht anpasse und das Umlagege-

für ein Siebzehntel des Preises abgebe , der für Getreide
' " ^ ^ zahlt werde .
fttffp x

*®* dUiuue ( D .) verlangt von der Regierring eine um-
Aufklärungstätigkeit , um die Bevölkerung zu einer

>>tr^ " r
tCV

—-t Beurteilung der landwirtschaftlichen ProduktionS-
D,, f

' iiin'
e ju bringen , und verweist auf die einsichtsvollen

. Regungen Tr . August Müllers im Gegensatz zur Auffassung
laa Sozialdemokratie. Ter in der Vorlage vorgeschlagene Um-

^vuuc » ich ! als ausreichend betrachtet werden.
®cTif

^’c')®ematin (ttoium.) verweist aus die große Erbitterung ,- ltzc die Bvotverteuerung in der Bevölkerung hervorgerufen
den Agrariern werde die Polksernährnng sabotiert^ ttniinderung der Anbauflächen, ädas Aushungern der

SjoJ
1
, , J U1,0 könne nur verhindert werden durch eine planmäßige"°» trolll
? bg

e der Produktion durch Organe des arbeitenden Volkes .
Keim (Bayr .Vp .) verzichtet auf das Wort, weil er

11 1° spät nach den Konununislen zu Won kommen soll ,
de - Ledebour ( llnabh.) protestiert gegen die Ausführungen

Ernährung - Ministers . Es sche
.

«le N -— . . scheint den Agrariern nicht um
N^ .r ^ duktionssteizerung zu tun zu sein , sondern nur um den
^ 7°Nt. Redner fordert die Sozialdemokratie aus, aus der Koa -

auszutreten , da sie sonst den Klassenkampf verleugnet.
Uns sichkivtzt die Aussprache . — Tie Anträge des Zentrums
los . ^ Demokraten zur Kleinrentnerfürsorge werden debatte -
A« Ausschutz überwiesen; ebenso der Gesetzentivurf zur
2 n^CrunS Einkommenstenecgc -setzes . — Morgen nachinittagll 9c Anträge zur Reichspräsidentenwahl. — Schluß nach 6 Uhr .

Berlin , 19 . Okt. Süintliche Fraktionen de ? Reichstags
« ,

^ Ausnahme irr Kominiiniften Huben folgende Kleine A i> -
. agx eingebracht: In , Laufe des letzten Jahres hat die Be¬
ller " ^ ^ E h ö r d e im besetzten Rheinland sich mehrfach
b ,

" Ergriffe erlaubt gegen Parlamentarier des
E^

^ Eschen Reiches oder der Länder. Es sind Berhaf -
der

"
« ^ " vorgekommen trotz der gesetzlich festgelegtcn Immunität

N , Abgeordneten . Bernchmungei, haben ohne irgend welchen
4a ,

^"tdgefnnden . Sachliche Reden der Abgeordneten in den
(,j ^

‘“Menten oder in Versammlungen ans dem unbesetzten Ge -
- * und z „„, Gegenstand von Untersuchungen gemacht worden.

c Schritte hat die Reichsregierung demgegenüber unter¬
en zwecks Wahrung der Immunität der Abge -"°n,in

Q» j. " et e n seitens der Besatzungsbc Hörde ?
Berlin , 19 . Okt . Der ReichstagSanssckmß für da ?

Sab
'"^ngswefen befasste sich hcitte mit der Erhebung einer Ab-
E zur Förderung des Wohnungsbaues Reichsarbeitsministcr

M ' ^ eauns betonte , der Wohnungsbedarf belaufe . sich aus
litn

^OO’ Zuschlag von 500 Prozent werde mir die Herstel -
g, t! von 15 000 Wohnungen ermöglichen . Deshalb schlage die
^

K^ rung eine Erhöhung auf 1500 Prozent vor . DaS Mini¬
en ? '" ^ bereit, jede Ilntcrstützun zur Verbilligung der Bau -
^er u ^ keihen. unmittelbar cinzuwirkcn sei es aber nicht in
}[j Tor Vertreter de? Reichswirtschastsministeriiims er-
iJ *' ^ sein Ministerium dafür sorge , daß die Baustoffe rür

"Wohnungsbau geuügcn-d geliefert werden. Tie einzige
sei die Gewährung von Barzuschüssen .

Ehester. KW und MffMast
Reihe

Volksbühne Karlsruhe
Ik : „Ter Revisor", Komödie in 5 Auszüge » von

Nikolaus Gogol .
Nied

^ *"0 * in doppelter Hinsicht ein guter Gedanke , den Mit -
)t c;r

Cr
.n der Volksbühne den „Revisor" zu bringen . Einmal

^ otn'V 1 ausgesprochen lachlustiges Publikum öfter eine gute
dis haben mutz , sondern weil es nicht unnötig ist, die Kennt¬
en . ft Steren Literatur RuhlandS in Deutschland zu verbrei-
injgjj

^ err Direktor B l u in bat cs in seinem einführenden, leider
Dx^tŝ swas länglich geratenen Vortrag betont, dah num in
ünfz 'MMtd nid^ts von russischer Literatur wisse. Das stimmt

Wer ist aber Schuld daran ? Nur unsere altmodi-
zi>ijs-, ^ chullehrpläne, die ganz auf griechische, lateinische , fran -

,,
" od englische Literatur eingestellt sind . Weder die

*en nr, Tochter noch der buntbemützte Primaner wcitz etwas
^char sonder Puschkin , von Gogol und Lermontoff, von Gon-
«Uf v, Turgenjeff und Dostojewski , weil sie diese Herrschaften
«ins. ^ Schule nicht „gehabt" haben. Tolstoj und Gorki sind
Alwbg Erwachsenen eher bekannt. Unsere Lehrpläne sind von
Itrib p

° °Scn gemacht ; sie berücksichtigen im wesentlichen Drama
lho^.O'srik , aber der Hauptkunstform der neueren Zeit , dem

r t.
^oht der Schiilunterrickß verständnislos gegenüber.

Utlsev -» E "" diesem Beispiel wieder einmal das Veraltete
^ Schulbildungsideals.

Bf ■ ^ uffü ĥcung kann man nur Gutes sagen . Da "
bei seiner Transplantation vom Landestheater auf ti

Regie s - ^?äühne nichts von seiner Wirkung eingebüht. Di^ Sie a , E -ncr . .
tun« v

es Herrn Baumbach sorgte für wirksame Herauöarbci -
Dlvtst,

or humoristischen, mitunter sogar schwankhaft geratenen
Schauer!. Ensemble war angesichts des vollgefüllten Zu-
1|,|,,|n th Ulnä *n bester Laune . Fritz Herz als Stadthaupt -
vintea ooudelte von Humor ; er verlieh dem korrumpierleu Be-
händsthl" .̂ " liebenswürdigen Zug von Jovialität und Selüstver-
russtc^ Eit . Frl . N o o r m a n , seine Gattin , wies wieder echt

Temperament auf und die typische Fistelhöhe des Or-
6oH durkardt , die die Rolle des Frl . Nasse übernom-

-ßft uns
*6

-! wirkte in Maske und Gestus noch etwas zu gretchen -
?°ff tz„ .o ? eutsch. Dahlen hat sich in den Humor des Chlesta -
'n Eingelebt . Der dritte Akt, wo er sich im Schwips

^
" mschen Renomlstereien ergeht, gelang ihm ausgezeichnet.

Uti, » 1
huch der Ossip G e m m e ck e s. Die zahlreichen an-

> U- Us .slst.UEn können aus Raumgründen nicht aufgezählt wcr-
^ geben ihr Bestes, sodatz ein durchschlagender Erfolgwerden kann , ein erfreuliches Omen für die neue

fungieren Landgerichtsrat Dr . Korn mayer und lllmtsrichter
Eha . Die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Rudmann ;als Vertreter des Justizministeriums ist Obcrregierüngsrat
Hafner zugegen. Auf der Anklagebank sitzen elf junge Leute
im Alter von 83 bis herunter zu 16 Jahren , nämlich Wcitzgerber
Wilhelm Müller aus Grötzingen, die Hilfsarbeiter JohannE b e r t und Max R emmcle aus Durlach, Zurichter Heinrich
Dosier aus Turlach , Schleifer Otto Ludwig aus Durlach»
Aue , Hilfsarbeiter Franz Schwan der aus Durlach, Metall¬
schleifer Hermann W e n z aus Söllingen , der Hilfsarbeiter Emil
K l e n e r t ans Mülhausen und Schlosser Fredrich Erb aus
Grötzingen, Blechnerlehrling Erwin Rausch aus Durlach-Aue
und Arheiter Albert Melcher aus Durlach. Verteidigt sind die
Angeklagten- durch die Rechtsanwälte Mar um und Dr . Kir -
ch e n b a u e r . Nach Bildung der Geschtvorenenbank ( wobei von
beiden Seiten ausgiebig vom Ablehnungsrecht Gebrauch genrachtwird) und Aufruf der 16 Zeugen erfolgt zunächst die Feststellung
der Personalien der Beschuldigten . ,

Der 33jährige Erb ist verheiratet . Mit Ausnahme des
1391 geborenen jetzigen Fabrikarbeiters Müller haben die son- .
ftigen Angeklagten kaum das 20. Lebensjahr erreicht.

Ter Eröffnuitgsbeschluh lautet auf
Landfriedensbruch.

Zunächst wird Otto Ludwig vernommen. Er gibt nur
zögernd Antwort ; ist aber geständig, über das Gittertor des Rat¬
hauses gestiegen zu sein . Im Rathause selbst war eine Kom¬
mission anweseild, welche die Bilder im Rathaussaale abhängte.
Der Zeuge Weinbrecht gab dies vom Balkon aus der
Menge bekannt, die aber wollte, daß die Bilder auf die Straße
geworfen werden. Der Ilngeklagte erklärte, er sei, weil „nase¬weis"

, ins Rathaus gegangen und habe dort, veranlaßt durch die
Volksmehrhek . , ein schon aus dem Rahmen geschnittenes und zer¬tretenes Bild aus dem Fenster geworfen. Dies sei unten mit
Halloh ausgenommen worden . — Ludwig gibt 't . uf Befragen
zu , daß er das Strafbare seiner Handlung einsche . Der Wert
der Bilder sei ihm nicht bekannt gewesen . — Max R e m in c l c
ist ins Rathaus gekommen durch das bereits gewaltsam erbro¬
chene Tor . Daß die Bilder heruntergeworfen wurden, sei der
Wille der Volksmenge gewesen , die sich nichr damit begnügte, daß
Weinbrccht erklärte : - Wir haben jetzt in zehn Minuten erreicht ,was die Stadtverwaltung in vier Jahren nicht erreichte ! Am
Herabwerfen der Gemälde habe er sich nicht beteiligt, im Gegen¬teil davor gewarnt . — Der Angeklagte Klcnert sägt : Eine etwa
10 000köpsige Menge zog vom Schloßplatz zum Marktplatz, zu
welchem Zweck wußte ich zunächst nicht . Ich war im Saale , habeaber kein Bild berührt . — Ter Angeklagte Schlosser Erb schildert
die Vorgänge vom -1. Juli . Das Gittertor sei durch den Druck
der Menschenmenge ganz leicht aufgegangen, nachdem allerdings
zuvor 30 —40 Leute darüber gestiegen waren . Im Au war der
Saal mit Menschen gefüllt. Ich gab einem anderen mein Messer ,um ein Bild aus dem Rahmen zu schneiden, das zu wertvoll
war , um zerstört zu werden. Vorsitzender : Also das Bild konnte
zerstört werden ? Angeklagl ^r : Das will ich nicht sagen . Für
mich hätte das Bild auch einmal ein Andenken sein können . Er
fährt fort : Schuld an allem seien die Urheber des Ratheuau -
Mordcs. Wie konnte man aber unter 80 Leuten nur diese elf
auslesen ? Der Vorsitzende bemerkt , daß sich die Staatsanwalt¬
schaft ausdrücklich Vorbehalten hat, das Verfahren gegen die
anderen cinzuleiten . — Oberstaatsanwalt R u d m a n n erinnert
an das genau festgelcgte Programm für die damaligen Demon¬
strationen . Man wollte zunächst zum Anttsgcricht und von da
zum Rathause ziehen . — Der 16jährige R a u s ch sagt aus , er
sei mit anderen Kameraden von der Menge vorgeschoben wor¬
den ; daß cr sich strafbar machte , daran habe er im Augenblick
nicht gedacht . — Fabrikarbeiter Müller : lieber das Tor bin
ich nicht gestiegen , aber als erster durch das offene Tor ins Rat¬
haus gestürmt . Oben habe ich die Türe zum Nebenraum auf -
gerissen , wo die Bilder lagen . Auch ich wollte beim Hinuutcr -
wcrfen mithelfeu, wie eS der Wunsch der aufgeregten Menge war,
kam indessen nicht dazu. Im Saale mochten sich 200—300 Leute
befunden haben, lieber den Wert und die Art der Fürstenbildcr
im Markgrafensaal war mix nichts bekannt. — Angeklagter
Ebert gibt zu , ein größeres Bild mit dem Fuße aus dem
Rahmen getreten und ein kleineres ans die Straße geworfen zuhaben. Vorsitzender : Warum taten Sie dies ? ?lntwort : Weil
sie weggehörten! Der Angeklagte muß zugcbcn, daß cr die Bilder
vorher nie gesehen und sich über ihre Bedeutung keine Gedanken
gemacht hat . — Angeklagter D o it c r ist geständig, sich am Ab-
werscn beteiligt zu haben, ohne zu wissen , was die Bilder darstellenund wert seien . Er sei von der Menge ausgehetzt worden. —
Angeklagter Schwander hat heruntergerufen : Sic haben die
Bilder eingeschlosscn und geben sie nicht mehr raus ! Die Menge
bemächtigte sich daun der Bilder . Ich habe mit anderen eines
aus dem Rahmen getreten . Gewisse Angaben des Ebert (der
einen wenig intelligenten Eindruck macht ) bezeichnet Schwauderals unwahr und getan , um gut wegzukommen . — Angeklagter
Wenz will von der Menge ins Rathaus hincingedrückt , aber
wieder zurückgegaugen sein . — Dem Angeklagten Melcher wird
vorgeworsen, eine aus der Wohnung des BuchdruckcrcibcsitzcrS
Dups geholte schwarz - wciß -xote Fahne auf dem Marktplätzeverbrannt zu haben. Er erklärt darauf , er hätte zwar das
Streichholz hcrgcgebcn, die Fahne selbst aber nicht angczündet —
Damit ist das Verhör der Angeklagten beendet . Nach einer
kurzen Pause wind in die Beweisaufnahme eingetreten.

Zeuge Polizeik-oinmissär Albert - Durlach : Die Kommission
erhielt Einlaß zun : Rathaus unter der Bedingung , daß nichts
passiert. Vom Abhängen der Bilder verständigte Zeuge Wein-
brecht die Menge, die sich außerordentlich erregt zeigte . Unter
Beschimpfungen auf die Kommission (es siel der Ausdruck : Ihr
Schwindler, Ihr lügt uris nicht mehr an ! ) , stürmte man ins Rat¬
haus . Die Menge mochte 8—16 000 Köpfe zählen ; oben werden
eS gegen 150 Leute gewesen sein . Die abgehängten Bilder
wurden im ehemaligen Bürgermeisterzimmer vertvähri. Nach¬
dem die verschlossene Türe erbrochen war , zerstörte man die Bil¬
der und warf sie zum Fenster hinaus . Boi dem aufgeregten
Gebaren der Menge Ivar es für die Polizei auSgeschlosicn, er¬
folgreich einzugreifen. Ein Aufruhr wäre unvermeidlichgelvesen .
— Zeuge Fabrikarbeiter Weis war Sprecher der Kommission ,
die wegen Entfernung der Fürstenbil-der zum Amtsgericht und
Rathaus abgcordnet wurde . Oberamtsrichter Nebel war nicht
aufzusinden. Schon hier herrschte in der Dkenge große Erregung .
Sie zog nun vors Rathaus , wo sich die geschilderten Vorgänge
abspielten. Es lag durchaus nicht in der Absicht des Zentral¬
rats der Betriebsräte , daß die Bilder zerstört wurden . Aber
die Leute waren nicht mehr zu halten . — Vorsitzender : Sie
wußten doch , daß diese Bilder nicht aus der jüngsten Vergangen-

, Leit jtammten und höhen Wert hatten ? — Zeuge : Ja ! Allein,

es war ein Fehler deS Bürgermeisters , daß er dieselben nicht
entfernen ließ . Sie gehörten ins Museum oder verkauft und der
Erlös zu Wohnungsbanten verwandt. Die jungen Angeklagten
konnten vom Wert der Bilder natürlich keine Ahnung haben. —
Zeuge Schlosser Schade , der gleichfalls an der Sitzung des
Zentralrats vom 3. Juli teilgenommeil und bei Festsetzung des
Demonstrationsplanes mitgewirkt hat , äußert sich ähnlich über
die Vorkommnisse des folgenden Tages . Tie Durlacher Arbeiter¬
schaft war darüber ungehalten, daß trotz mehrmaligen Antrages
im Bürgerausschuß der Bürgermeister bezlv. Gemeinderat nidjl
für Entfernung der Bilder besorgt waren . — Verteidiger
Marum erinnerte an einen wiederholten Erlaß des Ministeriums
an die untergeordneten Stellen , woiiach Fürstenbilder aus den
Amtsstuben zu entfernen seien . — Zeuge Hauck wollte die
Leute von Unbesonnenheiten abhalt ? » . — Zeuge Weinbrecht
sagt aus : Oberamtsrichter Nebel sollte der Arbeiterschaft
zugesiigtc Beleidigungen zurücknehmen . Man konnte ihn aber
nicht erreichen . Er hat, als man erstmals bei ihm vorsprach, u .
geäußert : Geht zu Eurer Regierung , die Ihr gewählt habt und
klagt dort ! Dann gings zum Rathaus , in dessen Saal zu unserer
Bestürzung noch die Fürstenbilder hingen. Was nun seitens
der Menge geschah, das abzutvehren, waren wir machtlos . Tie
Saumseligkeit der Stadtverwaltung , die Erbitterung über den .
Rathenaunwrd und über die wirtschaftlichen Zustände hat sie
soweit gebracht . — Um Yi \ Uhr tritt Mittagspause ein.

Nachmittagssibttng.
In der Zeugeneinvernahme wird fortgefahren.
Oberwachtmeister M u tz g n u g hat einige der t'lngeklngtcn

im Rathaussaale gesehen und später namhaft gemacht . Wer sich
an der Bilderzerstörung betätigte, kann Zeuge nicht sagen , da
der Trllpp gu groß tvar. Das Herabwerfen sei hauptsächlich von
jungen Leuten gefördert worden. — Zwischendurch äußert sich
Zeuge Wei » brecht über Verhandlungen mit Bilchdruckerci -
bositzer Dupö wegen der Schreibweise des „Turlachor Wochen¬
blattes ". Während man sich in der Redaktionsstube unterhielt ,
sei die Sache mit der Fahne passiert. Diese wurde sreiwillig
herausgegeben. — Zeuge Hausmeister Ding e r macht Angaben
darriber, wie man im Siathnussaale hauste . Zerstört sind 15
große und 5 kleine Bilder . Tie Zahl der demolierien Rahmen
ist nicht fesrgestellt . — Zeuge A r m b r u st e r - Söllingen bekun¬
det , den Angeklagten Wenz ani Rathanssenster erkannt ll»d ge¬
sehen zu haben, wie er ein kleines Bild auf die Straße ivarf . —
Zeuge Kuppler - Durlach sagt aus , Eberl habe zwei Bilder
beruniergeworfen . Oben habe er and) Klencrt gesehen . Tic
Bilder seien von Hand zu Hand gegangen. Dosier Ichtle ihm ,
dem Zengen erzählt , daß cr über» Gitter gestiegen sei . — Ober¬
staatsanwalt R n d in a ii n stellt zur Klärung der Sachlage fest,
daß sich natürlich auch Kuppler mit einer Reihe anderer Per¬
sonen , die ins Rathaus eingedrunge» sind , strafbar machte . Vor
dem Schtvurgericht stehen nur die , tvclche verdächtig sind , Ge¬
walttätigkeiten gegen Sacken verübt zu haben. Für die anderen
sind wegen einsachen Hausfriedensbruchs Sirafkammer oder
Schöfsengcricht zuständig. — Zeuge Blctsch war mit im Saale
oben . Er will den Wenz gesehen haben, wie er ein Bild vom
kleinen Zimmer in den großen Saal trug und dort aus dem
Fenster warf . Aus Befragen erklärt der Zeuge, daß Wenz ihn
durch Drohungen in seinen Aussagen eiuzuschüchtern versuchte .
— Oberwachtmeister Gauch hat Erbebungcn über den Leumund
der Beschuldigten angestcllt. Nachteiliges ist ihm nicht bekannt
geworden . Erb , Müller und Rcinmelc waren im Felde, wo sie
auch verwundet wurden . Ebert gilt als schwachsinnig. Die An¬
geklagten wohnen meist bei den Eltern und sind mit Ausnahme
des Melcher noch nicht vorbestraft.

Dann wird Tr . E u r j c l , t'lssistent der Badischen Kunst¬
halle, als Sachvcrstäirdiger vernonnnen . Wie bereits das schrift¬
lich vorliegende Gutachten der Direktion der Kunsthalle vom
8. August besagt, ist der niateriellc Wert der Bilder nicht bedeu¬
tend, zumal cs sich zumeist um itöpicn handelt. Auch der Kunst-
wert ist mit wenigen Ausnahme » nicht allzu hoch anzuschlagen .
Anders steht eö mit dem historischen Wert , der als der größte an¬
zusprechen ist . ES handelt sich um Bilder aus der alten , Mark-
aräflich- Durlachscheu Geschichte. Die Schätzung des materiellen
Wertes hängt von der Nachfrage ab und die ist nach Porträts
nieht groß. Die großen Bilder stellen sich durchschnittlich auf
20—30 000 111, die kleinen Bilder entsprechend geringer. — Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Maru m : Also trotz der Markentwer-
iung kommt nnr eine Summe von etwa 300 000 . st heraus . Der
ideelle Wert für die Stadt Turlach läßt sich nach Ansicht des
Sachverständigen nicht ohne weiteres abschätzcn.

Es wird noch der Untersuchungsrichter Landgerichtsrat Dr .
Vogel über das erste Verhör der Angeklagten vernommen und
darauf die Beweisaufnahme geschlossen .

Der hierauf fcstgestcllte Fragebogen umfaßt 22 Fragen nach
Schuld und mildernden Umstände» . — Nachhalbstündigcr Panse
folgt gegen % 6 Uhr das

Plaidoyer des Oberstaatsanwalts .
Tr . Rudmann führt anS : Dafür , daß das deutscve Volk

seiner Erbitterung über die Ermordung ßiathcnaus in Dcmon-
slrationcu Slusdruck gab , haben mir volles Verständnis . Es
uinßte dem Ausland gegenüber zeigen, wia es darüber denkt .Kein Verständnis aber finden die schwere» Ausschreitungen, die
sich vielerorts in Deutschland, auch in Baden , abspieltc» . Es
wurden, incht nur Sachwerte zerstört — es ist sogar Menschen -
blut geflossen . Es kann sich bei diesen Vorkommnissen nur umMen scheu handeln, die sich ihrer staatsbürgerlichen Pflichten
nicht bewußt sind , die die Staatsautorität mißachten und unter -
gtabcn ; es sind staatszerstörende Elemente . Daß hier mit
strengen Strafen emgeschritten wird, liegt also im Interesse der
Selbsterhaltung des Staates . In die Hände der Geschworenen
ist soinit eine wichtige Ltaatsaufgabe gelegt, die sie weder rechts
noch links schauend zu lösen haben. Die politische Gesiinuung darfim Gerickts>aal keine Rolle spielen . Für den Ricktcr kommt es
lcdtgltch darauf an , der Wahrheit , dem Recht und dem Gesetzzum Durchbruch zu verhelfen.

.^ bch einem Hinweis auf die materielle Bedeutung der
S9 124 und 125 RStGB . ( schwerer Haus - und Landfricdens-
bruch ) geht der Oberstaatsanwalt auf das Ergebnis der Beweis¬
aufnahme im einzelnen ein . Bei dem , was vernichtet wurde,komme es weniger auf den materiellen als auf den kultur -
hlstorischen Wert an , den abzuschätzen Gefühlssache sei . Der
ganze Vorgang dauerte ettva 25 Minuten . Es liege in der
Natur der Dinge, daß bei solchen MasseiiauSschreitungen in der
Regel leider nur wenige Teilnehmer ermittelt werden können .Dr . Rudmann erklärt, seine Anklage im wesentlichen auf das
Geständnis der Angeklagten stützen zu wollen. Bei Müller undEbert hält er schweren Landfriedensbruch für erwiesen, beiRemmele läßt er diesen Tatbestand fallen . Für schuldig er¬
achtet cr ferner die Angeklagten Dosier, Ludwig Schwauder.Wenz, Erb und Rausch , während er bei Klcnert ebenso wie beiRemmele lediglich schweren Haus - und einfachen Landfriedens -
bruch annimmt . Beim Angeklagten Melcher stellt er die Schuld¬frage ins Ermessen des Gerichts. Sämtlichen Beschuldigten willder Anklagevertreter mildernde Umstünde zuaebiliigt wissen , umsie angesichts ihrer Jugend . Unbestraftheit und der herrschendenErregung vor dem Zuchthaus zu bewahren. Immerhin seienstrenge Strafen am Platze, da es sich um den Schutz des Sta ».tes handle.
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Das Wort zur Verteidigung ergreift sodann

v Rechtsanwalt Marnm :
Ich billige die Ausschreitungen nicht , doch verstehe ich sie .GS geht aber nicht an , mit dem Hinweis auf die Bluttat in

»Singen Stimmung gegen die Angeklagten zu machen . Man
'möge sich vergegenwärtigen, was damals in Deutschland voraus ,
gegangen war . Was bedeuten diese alten Bilder gegen das
Leben RathenauS ? Darf man sich über die Erregung der brei¬
ten Massen wundern , wenn in Deutschland solche Taten ge¬
schehen von Mördern von rechts her an Männern der Revolu-
tion und an leitender Regierungsstelle ? Leider hat sich das
Volk nicht energisch genug gewehrt, damit die Monarchenbilderaus den öffentlichen Amtsstuben entfernt werden. Die haben
vielmehr die EtaatSautorität der Republik geschändet , die vier
Jahre lang in den Amtsstuben die Monarchenbilder duldeten.DaS Volk hat es sich gefallen lasten, daß republikanische Anord¬
nungen von den untergeordneten Organen nicht beachtet wur¬
den . Also keine falsche Sentimentalität gegenüber dem , was
die Angeklagten getan haben sollen. Den Bürgermeister Dr .
Zierau klage ich der Unentschlossenheit und Feigheit an . Hätte
er sich anders verhalten , so wären wohl die Dinge am 4. Juli
nicht passiert. Es war eine Provokation der sozialdemokratischund republikanisch gesinnten Mehrheit der Durlacher Bevölke¬
rung , daß man die Fürstenbilder hängen lieh, einerlei , ob es
sich um Verstorbene handelt oder nicht.

Strenge Strafen verlangt der Oberstaatsanwalt . Hat etwa
der Staatsgerichtshof in Leipzig gegen Tillessen und Genossen
streng geurteilt ? Was hier zur Anklage steht , ist der Sack den
Bendel nicht wert . — Rechtsanwalt Marum setzt dann aus¬
einander , daß er die Frage nach Landfriedensbruch — ob ein¬
fach oder schwer — verneinen müsse.

Jeder Angeklagte habe auf eigene Faust gehandelt in dem
arktzverstandenen Glauben , etwas Guter zu tun . Er wollte sich
Mut einem gewissen Heldentum umgeben, das sei das Tragi¬
komische an der Geschichte. Der Begriff der „ öffentlich zusammen-
gerotteten Menschenmenge" im RathauSsaale fehle, ebenso jener
der Verrichtung mit „vereinten Kräften " . Bleibt also der Haus¬
friedensbruch.

Hier sind allerdings die juristischen Bedenken nicht ohne
weiteres von der Hand zu weisen . E b e r t habe auf keinen Fall
die Einsicht der Strafbarkeit besesten . — R.A . Marum be-
airtragt für Müller, Cbert, Dosier, Schwander und Wenz die
Verneinung sämtlicher Schuldfragen. Er hebt zum Schluß dar¬
auf ab, welche Beachtung dem AuSgang dieses ersten Land¬
friedensbruches im Lande geschenkt werden wird.

Rechtsanwalt Dr . Kirchenbauer schließt sich für Rem-
mele, Klenert und Erb den Darlegungen seines Kollegen Warum
durchaus an . Bei jenen , die nicht das Gitter überstiegen haben,
Imrd zu erwägen sein, ob sie sich nicht für berechtigt halten konn¬
ten, in das jedem Bürger zugängliche Rathaus hineinzugehen.
Rausch und Ludwig ist zugutezuhaltcn, daß ihnen die Erkenntnis
der Strafbarkeit offenbar fehlte . Bei Melcher könne nicht im
entferntesten von LandfriedenSbruch die Rede sein . Auch R .A.
Dr . Kirchenbauer stellt in erster Linie den Antrag , die Schuld¬
frage bei seinen Mandanten zu verneinen .

Nach kurzer Replik des Oberstaatsanwalts und des Vertei-
digers Warum sowie eingehender Rechtsbelehrung durch den Vor¬
sitzenden ziehen sich die '

Geschworenen um 9 Uhr zur Beratung
zurück.

Der eine Stunde später verkündete
Wahrspruch

mutet bei Miller , Ebert , Dosier , Ludwig , Schwander und Wenz
auf Bejahung der Schuldfrage nach schwerem Haus - und ein¬
fachem Landfriedensbruch mit der Feststellung, daß bei Ludwig
und Ebert die Strafbarkeitseinsicht fehlte . Remmele, Klenert
und Erb werden nur des Hausfriedensbruches schuldig befunden.
Alle Angeklagten erhielten mildernde Umstände zugcbilligt. Bei
Rausch und Melcher erfolgt Verneinung jeder Schuld. In diesem
Stadium des Prozesses tritt eine Verzögerung ein . da einige
Unstimmigkeiten in der Fragebeantwortung berichtigt werden
müssen . — Der Oberstaatsanwalt beantragt darauf gegen Müller
und Schwander je 5 Monate Gefängnis , gegen Dosier und Wenz
je 4 Monate Gelängnis , gegen Erb 3 Monate Gefängnis , ge,gen
Remmele und Klenert je 2 Monate Gefängnis und bezüglich der
Angeklagten Ebert, Ludwig , Rausch und Melcher Freisprechung.
Die Verteidiger bitten , auf mildere Strafen zu erkennen. Nach
kurzer Beratung wird folgendes

Urteil
verkündet:

" Wegen schweren HauSsriedensbruchs und einfachen Land¬
friedensbruchs erhalten Müller und Sch » ander , je 5 Mo¬
nate , Doste r und W e n z je 4 Monate Gefängnis , wegen schwe¬
ren HouSlriedenebruchs Renimele und Klenert je 2, Erb
l Monat Gefängnis . Cbert , Ludwig , Rausch und Mel¬
cher werden fr ^.gesprochen.

Gegen 11 Uhr abends >var die Verhandlung zu Ende.
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Jotution , in Troppau . — 1890 Erste Vorstellung der Berliner
freien Volksbühne ".

Karlsruher Parteinachrichten
Bibliothek des Sozialdemokratischen Vereins Adlcrstr. 16

,Volksbuchhandlung) . Die Bücherausgabe findet jeden Freitag
von 945—% 6 Uhr statt. Genossen nützet die Zeit , denn Wissen
ist Macht. Auch ersuchen wir dir noch ausstehenden Bücher zu¬
rückbringen zu wollen , damit Unannehmlichkeiten vermieden
werden. _
Wie die Milchnot der Städte behoben werden soll

Der Reichsernährungsminister befaßt sich in
einem Rundschreiben an die Landesregierungen mit der
Milchnot und ven Maßnahmen , oic zu ihrer Linderung beitragen
sollen . Am 1 . Lkrober hat der Minister in einer Verord¬
nung bestimmt, daß die Versteigerung von Butter und anderen
Milcherzeugniffen nur noch mit seiner Genehmigung vorgenom¬
men werden dürfe . Zurzeit werden solche Genehmigungen nicht
erteilt . Beabsichtigt ist ferner die Konzessionierung des Butter¬
und Milchhandel- . Von einer Festsetzung von Höchstpreisen durch
das Reich soll indessen vorläufig abgesehen werden. Den Lan¬
desregierungen dagegen wird empfohlen, zur Festsetzung von
Milchpreisen den Weg der freien Vereinbarung mit den Erzeu¬
ger- und Verbraucherorganisationen zu betreten. Die LandeS-
behövden werden ersucht , insbesondere darauf zu achten , daß
durch die unteren Behörden streng die Einhaltung deS Verbots
überwacht wird, das die Verabreichung von Vollmilch und Sahne
in Konditoreien, Gast, und Schankwirtschaftcnverbietet und auch
die Herstellung von Schlagsahne untersagt . Die Trockemnilch -
und Kondensmilch -Fabrikate dürfen nicht zur Herstellung von
Luxus -NahrungSmitteln (Schokolade ) verwendet werden. Auch
Luxus - Käse soll nicht mehr hergestellt werden dürfen . Der Fett -
gehalt soll bei Hartkäse auf 45 Proz ., bei Weichkäse auf 40 bezw.

20 Prozent beschränkt werden. Schließlich werden die Landes-
rcgierungen noch darauf aufmerksam gemacht , daß es ihnen auf
Grund der Verordnung über die Versorgungsregelung vom 16 .
April d . I . möglich ist, anzuordnen , daß Milch , die bisher zu
Butter oder Käse verarbeitet worden ist, an bestimmte Empfangs -
stcüen zum Freimilchverkehr abzuliefern ist . Selbstverständlich
ist. daß alle Vorkehrungen getroffen werden, um eine Verwässe¬
rung der Milch zu verhindern . Die der ReichSgetreidestelle und
den Kommunalverbänden zur Verfügung stehende Kleie soll, so¬
weit sie nicht zur Belieferung der landwirtschaftlichen Betriebe
dienen mutz, die Umlagegetreide abliefern, in erster Linie zur
Hebung der Milchproduktionstind zur Verteilung an Milchnot¬
standsgebiete verwendet werden.

Auf dem Papier macht sich das Rundschreiben überaus
hübsch, ob es aber in der Tat die Milchnot lindern helfen
wird, ist sehr fraglich . Verschiedene Vorschläge in oben erwähnter
Verordnung sind bei uns in Baden schon verwirklicht , sodaß sie
für uns nicht mehr in Frage kommen können . Und trotz der
Verwirklichung der verschiedenen Anregungen haben wir in
Baden und speziell in Karlsruhe dasselbe Milchelend
wie dort, wo die Vorschläge des Ernährungsministeriums der
Urb -rtvagung in die Praxis harren . Der Hinweis auf die Be¬
kämpfungder Miicvwäsierung dringt hoffentlich auch in die
Räume der Justiz ein , denn die Milde, mit der dort oft Milch -
pantschereien geahndet werden, schreckt die Herrschaften von ihrem
Verbrechen nicht ab.

Was aber in der Verordnung deS Ernährungsministers be¬
sonders vermißt wird, das sind praktische Vorschläge , wie die
Milch beim Erzeuger bester erfaßt werden kann. Und das
ist schließlich das Grundproblem . Aber nicht einmal zu einem
Appell an die Landwirtschaft für eine bessere Ablieferung der
Milch an die Sammelstellen hat man sich aufgerafft .

Alles in allem : Die Gefahr ist vorhanden, daß die Milchnot
trotz der Verordnung des Reichsernährungsministers leider wei¬
ter bestehen wird und die armen Tröpfe von Kindern über
sechs Jahren auch fernerhin ihr Viertelliter Milch meistens nicht
erhalten «rcrden . Um ihnen ihr Quantum Milch zu sichern und
vielleicht auch den Erwachsenen dann und wann wieder ein Ver-
sucherle zu garantieren , dazu gehören andere Maßnahmen , wir
ste i » der Verordnung des Reichsernährungsministers vorgesehen
sind.

Kraue - fraoen in der Taaeöpositik
Treffliche Beweise für die Notwendigkeit der Beteiligung der

Frau am politischen Leben erbrachte gestern abend Genossin
Landtagsabg . Käser aus München in ihrem Vortrag „ Frauen¬
fragen in der Tagespolitik", den sie in einer von der sozialdemo¬
kratischen Partei einberufenen öffentlichen Frauenversammlungim großen Saal der Handelskammer hielt.

Eingangs ihres gehaltvollen Referats wies die Referentinauf das Elend und die Not unserer Tage hin und findet die
falsche Einstellung der Frau , nämlich die Beteiligung am politi¬
schen Leben für nutzlos zu halten , begreiflich , da die bisherige
Stellung der Frau und ihre ganze Entwicklung sie zu dieser fal¬
schen Auffassung bestimmte . Nichtsdestoweniger müsse sich dle
Frau trotz ihrer Sonderheit politisch betätigen, um die Politik zu
beeinflussen , insbesondere nachdem die Verfassung von Weimarden Frauen die gleichen Rechte wie den Männern gegeben habe.Die Frauen müssen die Zeit hierzu finden, denn wenn es billiges
Fleisch zu kaufen gäbe , dann nehme sie auch die dazu nötige Zeit,warum sollte sie dann keine Zeit zur politischen Betätigung her¬
ausbringen , wo sie doch dadurch im Großen Nutzen für sich und
ihre Familie verschaffen kann ? Als Beweis führte Rednerin
die heutige Teuerung an , die trotz Versailler Vertrag nicht in

_
dem Maße herrschen würde, wenn die Parlamente eine andere

! Zusammensetzung aufweiscn würden. Daß sic aber eine bür -
j gerliche Mehrheit haben, ist vielfach den Frauen zu verdanken.
. Tie Politik kann manche Uebelstände mildern und dabei spielt' das Parteienverhältnis eine große Rolle . Als Beweis diene der
Kampf um das Umlagegetreide. für das die bürgerlichen Par¬teien einen höheren Preis und damit eine Verteuerung desBrotes hcrbeiführen wollen . Datz gleiche gelte von der Abschaf-
snng der Zwangswirtschaft, wodurch da ? Leben und nicht zuletzt
dasjenige der Hausfrau , fast zur Unerträglichkeit geworden sei.Tie Rednerin führte sodann noch eine Reihe anderer wich¬tiger Fragen an , an denen die Frau speziell interessiert ist und
die im Parlament entschieden werden, wie die Justizform mit Ser
Stellung der unehelichen Kinder, sowie dem Eherccht, Strafrecht ,der 88 118 und 219, die in ihrer Wirkung ein Ausnahmegesetz
gegen die armen Frauen darstellen. Die Sozialdemokratie ver¬
lange jedoch keine völlige Freigabe der beiden Paragraphen .
Weiterhin seien die Frauen interessiert an der sozialen Gesetz¬
gebung , wie ArbeitSrecht , Wocheuhilfe . Letztere müsse zur Mut 'er -
schaftsversicherung a .lsgebaut werden, denn eie Mutterschaft müsseals staatliche Leiitung anerkannt werden. Ein besonderes Augen¬merk haben die Frauen auf die Kindererziehung zu lenken , denn
es gehe nicht an , daß unsere Kinder von Klassengegnern erzogenwerden. Besonders dürfen wir uns unsere Simultanschule nichtr »ruben lassen . Alle diese Tinge sprechen dafür, daß die Frau
die Gesetzgebung , die Politik beeinflussen muß. Aber nicht nurM'.tlänferin der Sozialdemokratie darf die Frau sein , sondern
beg - isterre Anhängerin und Mitarbeiterin , eine Wcrberin für
den Frieden. Mit einem warmen Appell zur Mitarbeit der
grauen , die nur unter der Flagge der Sozialdemokratie seinkönne, schlcß Nednerin ihre ruhigen, von tiefem Verständnis ge¬
tragenen Ausführungen, die mit allseitigem Beifall verdankt
wurden.

Eine Diskussion wurde nicht beliebt, sodaß die Vorsitzende
Genossin M ü l l e r , die die gut besuchte und prächtig verlaufene
Versammlung trefflich leitete, um 10 Uhr schließen konnte .

* Besuch der Gräber von Angehörigen. Nach Mitteilung des
französischen Konsulats in Karlsruhe an die badische Regierung
wird aus Anlaß des Allerheiligen- und Allerseelenfestes deutschen
Staatsangehörigen die Einreise nach Elsaß - Lothringen
zum Besuch der Gräber von Angehörigen gestattet. Sie haben
zu diesem Zweck ihren deutschen Paß und eine Bescheinigung des
BürgermeisteranAs des französischen ZielorteS, wonach sich auf
dem Friedhof der betreffenden Gemeinde das Grab eines An¬
gehörigen befindet, dem französischen Kontrollbüro in Kehl un¬
mittelbar vorzulegcn und eine Gebühr von 5 Franken zu
entrichten. Der Aufenthalt wird nur für eine Höchstdauer von
Stunden gestattet.

chp . Einsteigdiebstahl. In verflostener Nacht wurden aus einer
Wirtschaft im Stadtteil Mühlburg mittels EinsteigenS durch ein
offenes Fenster Zigaretten im Werte von etwa 50 000 M
sowie Eier und Geld entwendet. Der Täter ist noch nicht
ermittelt .

Der Elternabend der Arbelter -Jugend soll den Angehörigen
der Mitglieder unserer Jugend zeigen , welcher Geist in der
Arbeiter -Jugend herrscht . Neben den ernsten Veranstaltungen
und den unterhaltenden und Spielabenden will die Arbeiter-
Jugend auch die Geselligkeit im weiteren Kreise der Familie
pflegen. Sie lädt deshalb die Eltern ihrer Mitglieder wie auch

die Genossinnen und Genossen zu dem geselligen Abend am nach»
sten Sonntag . 22 . Oktober, nachmittags M6 Uhr, int Gemeinde¬
baus der Weststadt . Blücherstraße, ein. Es wird von ven Mm
gliedern der Arbeiter-Jugend reiche und gute Unterhaltung g ( '
boten werden. Ein kleines Orchester , ein Theaterstück , ein Rei¬
gen , ernste und heitere Vorträge sind ouf dem Programm
finden. Der Eintritt beträgt 5 M. Mögen die Eltern und
unsere Genossinnen und Genoflen zahlreich der Einladung folgen.

( ! ) Das Bier wird teurer ! Vom Brauereiverband schrei^ ^
man uns : Wie uns mitgeteilt wird, werden am 23 . d . M. auch
in Baden die Bierpreise erhöht , nachdem in den übrigen deutschen
Freistaaten der Ausschlag schon durchgeführt ist. Um das „ Volks'
getränk" nicht allzu sehr zu verteuern , haben die Brauereien
auch den neuen Verkaufspreis bei weitem noch nicht den heutigen
Gestehungskosten und Nohmaterialienpreisen angepaßt , sondern
sich mit einem Aufschlag des Hektoliterpreises aus 3200—3400/ *
für Lagerbier und auf 4000—4200 Jl für Exportbier begnügk-
Jm Ausschank dürfte das OB Literglas auf 17 „Ä bezw . 21 -*
zu stehen kommen .

) ( Die Ankunft von Grenadier Kratz erfolgt wahrscheinlich
heute vormittag 11 . 10 Uhr . Es wurden 3 Zeiten von Stuttgart
aus telephoniert, doch dürfte 11 .10 Uhr die richtige sein .

Bunter Abend des Sängerbund „Vorwärts ". Am 28 . Okto
ber veranstaltet der Sängerbund Vorwärts anläßlich sein»
32jährigen Stiftungsfestes einen bunten Abend . In dieser w' A' .
schaftlich- trüben Zeit gewiß etwas Ansprechendes zur Auskstits'
rung des Gemütes . Der festg-ebende Verein hat für das Pro¬
gramm bewährte Kräfte gewonnen, die ihm gewiß ein volles Haus
garantieren . Der Männerchor selbst unter Leitung des Herrn
H e r b o I d wird durch Gesangseinlagen Mitwirken. Trotz der
enorm hochgeschraubten Kosten in der städt . Festhalle sind die E'"«
trittspreise auf einem Mindestmaß gehalten, so dah »auch den
wenig bemittelten Kreisen ein Besuch d .>r Veranstaltung ermög'
licht ist . Nach der Abwicklung des Programms , welches unter
szenischer Leitung ves Herrn Blum steht,

'
findet ein Festball stasi-

Wir wünschen dem Sängerbund „ Vorwärts " für den Abend eu>
gut besuchtes Haus .

( : )Kaninchenau8stellung. Der Stammverein Karlsruhe ver¬
anstaltete am Samstag und Sonntag im Gartensaale der

Schremppschen Brauerei eine Kaninchenausstellung, die mit sê
gutem Material beschickt war . Es ist angesichts der enorm hoheu
Fleischpreise heute mehr nötig als früher , daß man, wew>
irgend Gelegenheit geboten, der Kaninchenzucht seine Ausmeck'
iamkeit zuwendet. Nicht allein das Fleisch, sondern auch die Fell«
stehen beute gut im Preise . Die besseren Verhältnisse sind nÄ »
eingetrelen und mancher, -der seine Kaninchen abgeschafft hat, '#
dem Glauben , das Fleisch wird noch billiger, wendet sich der
Kaninchenzucht wieder zu . ES waren vertreten : Deutsche und
englische Schecken, Japairer , Angora, blaue Wiener , Riesensilber »
Kleinsilber. schwarze Alaska, weiße Riesen, Prachtexemplare,
teils mit Jungen , belg . Niesen. Havanna , Hermelin, Schwarz '
und Dlauloh Haienkaninchen, franz . Widder und als Neuhe»
englische Widder in verschiedenen Farbenschiägen, die aus Däne'
mark stammen und von Herrn Dietze, dem Schriftführer des Der»
ernS , ausgestellt wurden. TaS Material war sehr gut . Preis '
richtcr Arbe :dt-Grötzingen waltete streng seines schweren Amtes -
Auch eme reiche Auswahl von aus Kaninchcnsällen hergestellter
GebrauchSaegenstände war ausgestellt, darunter Pelze, Schuhe'
Leder und ansgekämmte Haare des sogenannten Angorakanin'
chens . Auch Pelze, in der Färberei Prinz gefärbt, waren aus'
»gestellt. Tie Ausstellung, von Herr Weingärtner geleitet, w^s
beide Tage einen guten Besuch auf, so daß der Verein mit De»
friedigung auf diese Veranstaltung zurückblicken darf,

B . Maßnahmen gegen Diebe in städt. Anlagen. Vom 3 ctt'
tralverbond der Steinarbeiter wird uns geschrieben : Im letzte"
offiziösen Stadtratsbericht steht zu lesen , daß u . a . auch einem
Slcinhauer wegen Diebstahls das Betreten des Friedhofes auf d>e
Dauer eines Jahres untersagt wird. Der Uneingeweihte muv
mm der Meinung sein — da es nur Steinhauer heißt — d"°
ein Gehilfe in Betracht kommt . Es handelt sich aber nw*
um einen solchen, sondern um einen Arbeitgeber , Jnhabs
eines Grabmalgeschäfts. Bei sonstigen Gelegenheiten wird
Publikationen städt . Behörden der „M eiste r " immer hervor'
gehoben , warum denn diesmal nicht ?

Sport . Kommenden Sonntag veranstaltet die Karlsruhe
Athlctcn- Gescllschaft in den Räumen der „ Walhalla " ihre die »'

jährige Werbevorstellung. Obengenannter Verein hat imM^
etivas Großartiges geleistet und wird auch diesmal sein ganz»
Können zur Vorführung bringen und zeigen , was in den
Uebungsstunden alles gearbeitet wird. Wie das Stemmen unv
Ringen fleißig geübt wird, so wird der Verein seine jungen
Kräfte aus die Bühne stellen und zeigen, was in der Akrobat '
alles durch Training gemacht werden kann, um den Körper z"
stählen und zur Erhaltung der Gesundheit beizutragen . MM
das Boxen darf bei diesem Werben nicht fehlen. Wir wünsch»
dem Verein einen guten Erfolg zu seinem Unternehmen. 9läf)*te9
siehe Inserat .

Naturfreunde , Gau Baden . Die Ortsgruppen werden {£
'

beten, das neue Nachr chlenblatt bei Gen. C o b l e n z , KarlSrUN '
Schützenstraße 37, in Empfang zu nehmen. (Siehe Verein ?
anzeiger .)

Valuta -Bericht vom 19 . Oktober
Tie Mark notierte heute in der Schweiz zirka 0 .16#

AuSzablung Holland notierte etwa 1250 M per holl. Dulde »
Schweiz notierte etwa 585 jK per schw. Fr . England notier
etwa 14300 »# per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 237 «"
per frz . Fr . Neuhork notierte etwa 3200 M per Dollar.

Wetternachrichtcndiettst der Badischen Landes
Wetterwarte vom 20 . Oktober

Voraussichtliche Witterung : Noch meist wolkig, doch nur ven
einzelt geringe Niederschläg «, sehr kühl:

Schusterinsel 182, gest. 14 ; Kehl 282, gest . 11 ; Maxau **
gef . 5 ; Ntannheim 348, gef . 16 Zentimeter .

Standesbuchauszüge Der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle . Bernhard Würzburger , Kaufmann , Ehem^
'

alt 69 Jahre . Rosa Frick, Postassistenten- Ehefrau , alt 49 Jad
Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorben '

Freitag , 20. Okt ., Eduard Haumesser, Hotelbesitzer , Kriegstr . ^

Parteigenossen und Leser reo „VMreB"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

ßefcfoäftttcbeRundfcbaw
Kauft nur bei den Geschäftsleuten »

nv die euere Presse mit Anzeigen unterstützen!
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Klcine büdische Chronik
20. dt . Der frühere Straßenwart Joh .

Jpfaldaraf begeht heule mit seiner Frau in körpcr -
und geistiger Frische das " " '

Sei t. , . Fest der goldenen Hocy«
m

-Ln® Jubelpaar erfreut sich allgemeiner Belicbtk -eit in
ai . . ?mc 'n&e und deshalb nimmt auch die ganze Bevölkerung
allen n "" Hellenen Fest herzlichen Anteil . Wir gratulieren den
Gebens b

^
nd

wünschen ihnen einen schönen und friedlichen

in d
*

^!5 itie!6er8, 19 - Dkt . Hier fand eine große Kundgebung
» - ^ iadthalle gegen Schlemmerei und Wucher statt, an der

0011 Menschen sich beteiligten. In einer einstimmig
I 1

° ? swwmenen Resolution wurde die Regierung aufgesordcrt,
Maßnahmen zu ergreifen, die der Schlemmerei und demua>er Einhalt gebieten, 2. Gesetzliche Bestimmungen zu erlassen ,die Vergeudung der notwendigen Lebensmittel unmöglich' wen . g Zur Einführung des Gemeindebestimmungsrechts

zu tun .
Unl> Akriburg i. Br .. 19 . Okt Zur Beratung wichtiger Verkehrs-wcd Organisationsfragen weilt der Reichsverkehrsminister
lirfi

r n -̂ - wahreren Staatssekretären aus Berlin und sämr-<hcn Präsidenten der Rrichsbankdirektionen, darunter auch
t "

^raldirektor StaatSrat Schulz aus Karlsruhe , seit gestern in '
^ hiesigen Stadt . Die Beratungen , die gestern ihren Anfang"ichinen , werden heute fortgesetzt werden.

Stockach, 17. Okt. Mit 95 Stimmen der Demokraten und
ozmldemokraten wurde Bürgermeister Max Lang von

vvckenheim zum Bürgermeister von Stockach gewählt. Die 22
summen des Zentrums fielen auf den Verwaltungssekretär
Zaubach - Karlsruhe .

, , ”

U . . Schncesall auf dem Fclbbrrg . Nachdem immer noch zu
M ^n war . daß nach dem verregneten Sommer wenigstens einige
Ichone Herbsttage kommen werden, ist auf dem Feldberg bereits

der Winter eingezegen und wird schließlich auch in den Tälern ,
nicht mehr lange au ? sich warten lassen . Mittwoch nachmittags
und nachts ist auf dem Feldberg Schnee gefallen, sodaß Don¬
nerstag früh eine Schneedecke von 14 Ztm . gemessen wurde.
Bei der Veränderlichkeit der Witterung ist allerdings noch nicht
damit zu rechnen , daß nun der Skisport schon seinen Anfang
nehmen kann. Auch mit Rücksicht auf den herrschenden Kohlen¬
mangel möchten wir wohl hoffen , daß noch einmal wieder wär¬
mere Tage komme: ' , zumal auch d : cw für die noch nicht gänzlich
beendete Ernte dringend notwendig sind.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar-
tikel . Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kavel ;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepoutik, Aus der
Partei . Gcrichtszcitung und Feuilleton Herrn. Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genas,
senschastsvcwegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiselc ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

KiN-dW- Veremsanzeigev
(BcrgnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine -Ausnahme)

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Am Sonntag , Punkt
% 11 Uhr. Zusammenkunft im „Schwanen" in Aue b . D . zwecks
Ehrung . Am Dienstag 8 Uhr. Probe „Grüner Berg " . Die
passiven Mitglieder können ihre Eintrittskarten für den Bunten
Abend (28 . Oktober) am Dienstag von 7—10 Uhr gegen Aus¬
weis im Lokal „Grünwald " und „ Deutsche Eiche" erhalten . Wir
möchten wir dringend zum Vorkauf raten . Mit den Nichtmitglie¬
derkarten muß bis Freitag , 27. d. M ., abgerechnet sein . 5317

Naturfreunde , Gau Baden . Die Ortsgruppen werden ge¬
beten, das neue Nachrichtenblatt bei Gen . Coblenz , Karlsruhe ,
Schützenstr. 37 , in Empfang zu nehmen. 5850

Karlsruhe . (Arbeiter- Radfabrer -Bund Solidarität . ) Sonn¬
tag, 22. Okt ., Schiuffqusfahrt nach Rintheim . Abfahrt 1 .30 Uhr
Winterdenkmal. Dienstag , 24. Okt ., Punkt 8 Uhr , Ausschuß »
und SportkommissionSsitzung im Lokal . 5853

KarlSruhe -Mühlburg . (Bruderbund . ) Sonntag nachmittag
3 Uhr Mitwirkung beim Promenade -Konzert in Daxlanden . —
Montag abend 8 Uhr Singstunde . Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet 6355 Der Vorstand.
, Karlsruhe -Aeiertheim. (Vereinigte Sozialdemokr. Partei .)

Heute abend 8 Uhr im „Beiertheimer Hof " Bezirksversammlung.
6343

Die beste Kaffermischungbereiten Sie sich selbst aus „echtem
Kathreiners Malzkaffee" mit etwas gutem Bohnenkaffee. Dann
haben Sie bestimmt etwas Gutes ! Sie können Kathreiners
Malzkaffee als tägliches HauSgetränk aber auch allein verwen-
den , wie es hunderttausende deutscher Familien im Interesse der
Gesundheit und auS Sparsanckeitsgründen seit Jahrzehnten tun .

Mtzkllh
mit amtlicher Bordringlichkeitsliste
und Wohnungs - Anzeigen
— neueste Ausgabe — erschienen .
Einzelnummer Mt . 4.—
Anzeigen für den Wohnungstausch,
die in der nächsten Ausgabe er¬
scheinen sollen, wollen alsbald in
unserer Geschäftsstelle. Luisen-
stratze 24 , aufgegeben werden.

MMnSerei. msii Brria» Ws
fccrMMra «» Bez »z ooit

Marltenbrot.
« I* Aach § 30 Abs . 3 des ReichSgesetzeS über di .
ŝ gelung des Verkehrs mit Getreide aus der
^rnte 1922 vom 4. Juli 1922 sind : „nicht vor .
'" kgungsberechtigt Personen , bei denen nach

eigenen oder nach den Einkommensver-
^altnisien dessen, der ihnen Unterhalt im ge¬
meinsamen Haushalt zu gewähren hat, ein
Bedürfnis, Brot im Wege der öffentlichen Ber¬
ingung zu erhalten , nicht anerkannt werden
eann .

"
. kl . Zur Ausführung der vorgenannten

.^chsgesetzlichen Vorschrift hat das ReichSmini -
pernim für Ernährung und Landwirtschaft
vrch Erlaß vom 26. September 1922 folgendes"estimmt :

^ « bs. i . „Bersorgungsbcrechtigt ' sind nicht
Personen , deren steuerpflichtiges Einkommen
smr das Kalenderjahr 1921 nach dem Einkom -
^ custeuerbcscheid von 1921, oder , falls ein sol-

bei Feststellung der Bersorgungsberechti-
Uug noch nicht zugestellt worden ist, nach ihrer
^ nkoinnrensteuererklärungfür die alleinstehende
3n rirS!1 '̂ 0 900 M, für den Haushaltvorstand
7^ 090 <Ä zuzüglich 15 000 M für jeden in dem
m^mcmsamen Haushalt verpflegten HauShalt-"fiehörjgen überstiegen hat."
„ (Befinden sich in einem Haushalt neben dem
MshaltungSvorstauL weitere Personen , die
j
^ lsandig einkommensteuerpflichtigsind , so sind

' Ur Feststellung der Versorgungsberechti-
(Od .micht als Haushaltungsmitglieder , sondern
iiii* mlleinstehende Personen zu betrachten. Dies
\5. (tllHFi titt» __ bc §

vom 17. Otto «
much für Hausangestellte .

^ "
^ Ministeriums des Innern
1922.)

°er
2. „ Das Gleiche 'gilt für Personen ,

Einkommen, ohne daß eine inländische
Ig^ mmrmensteuerpslicht für das Kalenderjahr

Bestand, die obengenannten Sätze über-'"£8en hat .
"

ll . „ Wer nachweist , daß sein Einkom -
d» " - 'in Wirtschaftsjahr 1922/23 das Vierfache

mkouimens nach Absatz 1 nicht übersteigt,
Nau, Mersorgungsberechtigt "

( auch wenn er
» Ia *

W Maßstab seines Einkommens von 1921
bl » ?, tierforguagSberechtigt wäre. Dagegen
bereg.. . ' toer n0* Absatz 1 alS verfvrgungs -' " 8t gilt » auch dann versorgungsberech-
fack

'
„ sein jetziges Einkommen das Vier-

Einkommens nach Absatz 1 übersteigt.
Oktober 1922 ^

" A^ riums des Innern vom 7.
Sür die Stadt Karlsruhe wird zum Voll-

ttoffenJ aSor Wr ,ften folgende Anordnung ge«

’Bernr>J ier wohnhaften Personen , die nach der
Mäbri,„ des Reichsministeriums für Er¬
be/ iSL unb Landwirtschaft vom 16 . Septem -
chunei (li

,
eE)C Ziffer II dieser Bekanntma -

« H » - ai®
, ^ brrsorgungLberechtigt aus der

lcheit .
"" Enen Brotversorgung aus -

dürfen nach dem 16. Oktober 1922
mit Wirkung vom Tage der Ber

Gemeirrdmahlen Karlsruhe am 18. RMMer 1922 betr.
Die Wahlkartei für die Gemcindewahle » liegt von KamStag , de« 21 . Okto¬

ber bis einschließlich SamStag , den 28 . Oktober jeweils von vormittags
v Ubr bis nachmittags 8 Uhr » am Sonntag , den 22 . Oktober , vormittags
1 « bi » 12 Uhr

im Gewerbeschnlkiaus am LideNplatz
Eingang Adlerstraße 29III . Stock, Mittelbau , Zimmer 92 , in den Stadtteilen
Grünwinkel , Daxlanden . Rintheim und Rüppurr auf den Gcmeindesekrctarlaten
dortselbst zu jedermanns Einficht auf .

Die wahlberechtigten Gemcindeeinwohner werden aufgefoedcrt , sich
durch Einsichtnahme davon zn überzeugen , daß ihr Name in ver Wah 'kaetei
ausgenommen ist. Eine Benachrichtigung aller Wahlberechtigten von ihrer
Aufnabme in die Wahlkartei findet der Kostenersparnis wegen nicht statt . Be¬
nachrichtigt werden vielmehr nur die Gemcindeeinwohner , deren Rahlbercch -
tigung erst « ach der letzten Landtaqswahl (Oltober 1921 ) eingetrctcn ist , da?
sind die erst seither das 20 . iiebenSjahr vollendet oder erst seither, niinde-
stenS aber schon vor 6 Monaten , in Karlsruhe Wohnung genommen haben .Mer bei der letzten Landtagswahl nicht in der Wahlkartei gestanden hat und
bis zum 25 . Oktober nicht durch Postkarte über seine nachträgliche Aufnahme in
die Wahlkartei benachrichtigt worden ist, steht nicht in der Wahlkartei und
muß dafür sorgen , baß er noch ausgenommen wird . Die persönliche Einsicht¬
nahme in Wahlkartei wird ferner allen Wahlberechtigten emvfohle», die seit
der letzten Landtagswahl ihre Wohnung in Karlsruhe gewechselt haben.

Rach Ablauf der Vnslagefrist ist ein Einspruch nicht mehr zulässig .
Bei den Gemeiudewahlcn kann nur wählen , wer in der Wahlmrtet einge¬

tragen ist , oder wer durch ein Zeugnis des Oberbürgermeisters dom Wahlaus¬
schuß nachweist, daß sein Wahlrecht nach Abschluß der Wahlkartei durch höhere
Entschließung anerkannt worden ist. 2918

Karlsruhe , den l9,Oktober 1922 .
Für den Stadirat :

Der Oberbürgermeister .

Äideict »
werden fortwährend zu

, den allerhöchsten Tages-
j preisen angekauft .

'
(i . .Ureis , geh . Stürmer,
Erbplinzenstr . 21 , 2. St .

Während der Herbstgetreidesaat in der Zeit
vom

1 . Oktober bis mit 4 . November ds . Js .
sind die Taaben einzusperren. Zuwiderhand,
lungen werden nach § 39, Ziff. 1 Feldpolizei¬
ordnung bestraft. 1829

Karlsruhe , den 19. September 1922.
Der Oberbürgermeister .

Spätjahrsmcsie 1S22 betr .
Für die Dauer der diesjährigen SpätsahrSmesse

wird der Meßplatz für den ögentlichen FuhrwcrlS -
verkehr gesperrt .

Droschken , AutoS » sw . sind auf der Durlachcrallee ,
entlang dem Bordstein , zwischen Schlach.hauSstraße
und der westlichen Meßplatzftraßc, Fahrräder , Kinder¬
wagen . Handkarren sind a» f dem Platz am Eingang
zum Meßplatz an der Mauer des SchlachthofeS

'
auf-

zustellen. 29v0
Karlsruhe , den 16. Oktober 1922. O .Z . 142

Badisches Bezirksamt — Pvlizeidirektion.
[ lies

JienfUA. * „um s,uge orr xritt
* * in <m nB dieser Bekanntmachung an —
habe » ri 0 * * e n & r 0 * mehr beziehen. Sie
k sck,W, .

b ' s spätestens zum 31 . Oktober ds
*' 8 "der mündlich bei der Kartenstelle

Nahrungsmittelamts Kaffee
ftelb, ' Ettlinger Straße Nr . 5, abzu .und die bereits empfangenen Brat¬
et,he » sie für die Zeit nach dem 16.
* 6 i „ t . " 22 lauten , bei der gleichen Stelle

bie öss .̂ °^ue versorgungsberechtigt zu fein ,
fdirb

" " rche Versorgung in Anspruch nimmt,
setzez 8 49 Ziffer 3 des ReichSgetreidege -
^clbfirrtt Gefängnis bis zu einem Jahr und
«r (StrJt k '® ö » 500 000 M oder mit einer die-
botfebrift ü £straft , soweit nicht nach anderen

ß ^
l" en eine schwerere Strafe verwirkt ist.

arlsruhe , den 19. Oktober 1922. 2949
den Stadtrat : Der Oberbürgermeister .

^ aupenverttlgung .
3i^ tenbL??Ü" " ud Zierbäume sowie Gesträucher in
^ aen ' Feldern und Wiese » , an Straßen .
7*Ute all , Estcnbahndämmen sind bis spätestens

pjll ,
"euar 1922 von Raupennestern zu reinigen

-Dtzceren zu vertilgen . Nach diesem Zeitpunkt
^ Umia-n „ xchschau halten laste» und gegen die
lösend Olrund der gesetzlichen Bestimmungen"E Apup^ '^ ^ ' ^ n, außerdem erfolgt die Bertilgnngpennester auf deren Kosten .° rlern he , den l4 . Oktober 1922.

^ Der Oberbür >ermeister.
2947

Bvzöse. Mimtei
waimgef . Joppen , große
AuSW . in Hosen all . Art ,
darunter Manch., Feldgr .,
Schwarztuch , Buxkin und
Streifen , schw. u . braune
Herrenstiesel , starte was-
scrd. Arbritssticsel , Da -
meu -Halbschnhe , billigst
abzugebe .r bei 5826

Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß nach langjährigem

I M SchmcrzenSlaaer . infolge scin-S im ieelde** zugezoaenen Leidens, unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

GWlkbkk« » Ntts 8sd !«r
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angetanst .

K . IlSser ,
Krcuzstraße '20, 2. Stock.

Ecke Markgrafcnslr .

SWltbkk «
kaust fortwährend zu den
allerhöchsten Preisen .

Kükl WWe.
Erbprinzcnstr . 23 . M7°

im Alter von 30 Jahren vom Erdcndascin
erlöst worden ist.

Karlsruhe , den 19. Oktober 1922.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Gabler .
Beerdigung : Samstag nachmittag 3 Uhr

von der Friedhofkapelle an?.
Traueryan » : Lcsgngstraßs 51 . 5363

T2f ®,m ©s *la .iLta

3 l) t patzblld
nur im Photogr . Atelier
Kaiserstr.5v , Eing .Adlcrstr .

in joäsr ? rv: s !rr^s rtsts vorrüti » •
S BSl @3enb ^ 3di 7 K^is &rs!r. l37 .

Ei»s»tz - Hk«hn>
die besten Qualitäten , zu
noch sehr billige» Preise »

tz. tzUüerg
Wngnstastratze 7 .

versichert Euch bei der geweik -
wöli " oowkl ? schaltlich - geuosseaschaltiiclien

IToifcstürsorgc » !
Büro : KftKLSR » rtE , U/ . lhelmstraßc 47 .

MerMerzieykk ,
mittl . Figur , zu verkaufen.

Akademiestr . 87 1 . *A'J

GSlegkchckSliWs !
ilnsudsfo ^fe

billig zu verlausen . ^
' Waldhornstr . SS , 3. St . r .

GÄsücbeW
kaust fortwährend zn
höchsten Tag Spreisen.
A . Wer, «er , Mühlburg .

Hnrdtlraße ll .

PsIstensMelmd . .
Hl billig aufgcarbeilct sowie neu angefenigt .

Kämmerer , früher Wilhelmstr . 35 ,
j « t » t Lol » prlBi « a » t » » s > e SK.

Sei Emtgenleideti,
Heiserkeit und allen sonstigen schweren Erlrantungen
der AtmungSorgane schafft Dr . Ol . Wnqceia
pertvlnn . Liuiigenbaisum > Y M !• II o S V >
tges . gcsch.) in iurzer Zeit Hilse. Der schwächende Nacht-
schweiß und der lästige Husten verschwinden, der AuS -
wurs läßt nach »nd die KranthcitSbaüllcn werden
nnschädlrch . Mit großem Erfolg feit Jahren ervrobt ,
är tlich verordnet und empfohlen. Bestandteile : Lais .
JMyrosp . Sonson cps . 3,5o ,0 Na . br . 1,2 °/0 TJextv .
Malt . 12 °/0l Levul 10% Ol acac . Aq . p . s . ad 100.
Täglich glänzende Anerkennungen . Preis der 7,laschen
einschl . Porto u . Verpackung Mk . 250 .— u . Mk . 450 .—.
Die Zusendung erfolgt durch unsere Bersandapothekc .
Alleinige Hersteller : Rtzmphosanweri , Münchc »-

Rymphrnbnrg I- ISS - sl6<!0

Osfeubu rger A nzctgen.
Me Leistung des GefSwsrenen - und Schüssen-

dienstes für das Jahr 1923 betreffend.
Die gemäß Verordnung vom 11 . Juli 1879 au '-

gestcllte Urliste zur Ernennung von Schöffen und
Geschworenen ist für die hiestge Stadt ausgestellt,
liegt vom 20 . bis 26 . ds . MtS . auf Zimmer 5 des
Rathauses , Eingang von der Kornstraße , zn jeder¬
manns Einsicht öffentlich a» f und eS kann während
dieser Zeit Einsprache gegen die Siichtigkeit oder
vollsiändigteit derselben schriftlich oder mündlich zu
Protokoll deS StadtpolizeiamteS erhoben werden .

Die Einsprache kann sowohl den Eintrag nicht
einzutragcndcr , als die Uebcrgchnng cinzutragcilder
Personen zum Gegenstand haben .

Personen , Weiche nach ß 35 GeeichtSverfasinng
die Berufung zum Amte eines Schöffen oder (Ge¬
schworenen ablehnen dürsen , können ihre dcLsallsigen
Gesuche vorbehaltlich ihrer Bcsugniße zur sbäteren
Geltendmachung des AblehnnngSgrnnvcS nach Maß¬
gabe der §§ 53 und 94 Gerichtsverfassung, ebenfalls
binnen der EinsvruchSfrist, beim Stadtpolizeiamt m : t
den nötigen Nachweisungen anbringcn . iß 3 der B .O .)

Die Berufung zum Amte eines Schöffen dürfen
ablehnen : . . . .

1 . Mitglieder einer Deutschen gesetzgebenden
Versammlung : . . ,2 . Personen , welche im letzten GeschastSjahre
die Verpflichtung eines tSeschworencn, oder
an wc :: :gstens 5 SitzungStagen die Ver¬
pflichtung eines Schöffen erfüllt haben ;

3. Aerzte , Krankenpfleger und Hebemr.wn ;
4. Apotheker, welche das 65 . Lebenssahr z . Zt .

der Ausstellung der Url .ste vollenket haben ,
oder dasselbe bis zum Ablauf de« GeschüstS -
jahreS vollenden würden :

. 5 . Personen , welche glaubhaft machen, daß sic
den nnt der Ausübung des Amtes ver¬
bundenen Aufwand zu tragen nicht ver-

6. Frauen , welche glaubhast machen, daß ihnen
die Fürsorge für ihre Familie die Aus¬
übung de » Amtes in besonderem Maße
erschwert. 2912

O f f c n b u r g , den 18. Oktober 1922 .
Stadtpolizeiamt .

Brnchss ^ser Un zelgem
Karren - Ausgabe

am Freitag , den 20 . Oktober 1923 , an die Buch¬
stabe » 8 bis einschließlich 17, am Samsta » , de»
st . Oktober 1022 , an die Buchstaben V bis ein -
ichließlich X . Am Montag , den 2» . Oktober 1vL2
KarteiiauSgabe an die Nachzügler. 2943

Bruchs nl . den 20 . Oktober 1922.

KoMSüiwrefit Brncbsal
6 inladung

zur ordentlichen

Zeiiekal - vrlriMAjWg
am Sonlüag , den 22. Oktober 1922, nachm
2 Uhr, im Hinteren Saale zum „ Wolf" .

1.
’

Geschäftsbericht des Vorstandes.
2 . Bericht de? Aufsichtsrates.
3 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung

des Vorstandes^
4 . Beschlußfassung über Verwendung der Er -

übrigung .^
5 . Satzungsänderung § 10 und 83 (Erhöhung

des Eintrittsgeldes und der^ GeschästSan
teile.

6 . Wahlen zum Aufsichtsrat. Es scheiden aus
bte

_ Herren Dr . Guimann , Knödel und
Seidel . Die Ausscheidcndcn sind wieder ,
wählbar .

Anträge zur Generalversammlung müssen
3 Tage vorher eingcreicht sein .

Mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung laden
wir unsere vcrcbriichcn Mitglieder freund -
lichst ein . 187?

Der Vorstand Der Auffichtsrat
W. Staibcr Dr . G u t m a n n .
Zutritt habe» nur Mitglieder und derer :

Frauen .

Rastatte r 'An zeige,

fülil MWyhWl
Delikatesfen und Lcdensmittel

Kapcttenstr, 3 Nüstü!! Telephon ~
>2(i

Große Auswahl in

Ausschnitt - Eier - Butter - Käse
RBAKimLcn 140'

Wei» - KöWk - LitzSre
Tee - Kakao - Kaffee - Keks
PtMtzmiiSrl ü . RgWüschMdr !»
Feinste M Kekse - Neue Matjesheringe .
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Badische Lichtspiele — Konzeithaus MWW
i»rl ’ , 25 . Ofrtoficr H ‘ - 2
jtierifz . E!,iIflivottiajj

Samstag , 21 ., Mi -mafl . MUtx -
jeweils abends 8 Uhr pünktlich

PI ie
| GescttlcciiiskranKheiien und ihre Folgen
B Kartenvorve rk . Mnsikalhdlg . MB» er , Ecke Kafserstr . u .WVdstr

Slrlie rinknfRijnleii

S--8

ireitag , eleu 1:0. Oktober . 2044Landfstheater Konzerthaus
K ' /r b . n 10 Uhr , M 220 .—Abon . D .5. Th .-G .B .V .B.Nr . 201—500
Tristau und Isc'äe.

7 bis gegen 10 Uhr
Volksbühne 14 2

Bur Revisor.
Badisch « » i .andrstlieatcr . ImLand es -

theater . Sa . 21 . * Abon . G . 5 . Hamlet . 6 " . ,
( 130 —) . Th -Gern B . V . B . Nr . 701 — 900 . So . 22Vorm .ll ' /i. Morgenfeier . IX . Sinfonie von Beet¬hoven . (60 .— ). Mitglieder der Volksbühne biszu drei Plätzen zum Einheitspreis von 35 M
gegen Vorzeigen der Ausweiskarte ; abcncsO .Neu einstudiert . Hofimanns Erzählungen .
(250.—). Mo . 23 . * Abon . B . 6 Torquato Tasso .7 . ( 110 .- ). Th .-Gem . B . V . B . Nr . 1401- 1700. Die .21 . * Abon . E . 5 . Figaros Hochzeit . 6 1/, . (220 .— )Th . - Gem . B . V . B . Nr . 501—700 , 901— 1000. Mt .25 . * Abon . C . 6 . Peer Gynt . 6. ( 130.—) . Th . G.iB .V .B . Nr . 3101 -3400 . Do 26 . » Alonn D . 6 . KönigRichard II . 6V,. (130 .-). Th .-Gem . B V .B . Nr .2101
bis 2300 , 2901 -3100 . Fr . 27, * Abon . A 5 . Der
Zigeunerbaron . 7 (220 .— ) . Th . Gern . B . V . B .Nr . 1201 -1400 , 1701 -1800. Sa . 28 . * Abonn . B . 6.Julius Cäsar 6Va (130 .— ) Tb . Gern . B V . B .Nr . 3701 -4000 . So . 29 . Nachm . 2 Volksbühne
J 1. Martha . (220 .—), abends 6 '/?. Cavalleria
rusticana . Der Bajazzo . (300 .—) . Mo . 3o . Volks¬
bühne L . 1 . Wilhelm Teil . 6 ' /2 ( 130 .—) . Die .
31 . * Abonn . G . 6 . Hoffmanns Ei Zählungen .
3>/s. (220 .— ) . Th . Gern . B . V. B . Nr . 1001 1200.Im Konzerthaus . So . 22 . * Der k euscho
Lebemann . 7 . (130) . Die . 24 . und Fr . 27 . Volks¬
bühne H . 3 und H . 4. Der Revisor . 7 . So . 29
* Der keusche Lebemann . 7 ( 130.— ) .

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am Vortagder Auftührung in der Geschäftsstelle
(10— >/sl , 4—6 Uhr ).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und
Inhaber von Vorzugskarten am Samstag , de i
21. Oktober 19 -2 , nachmittags 7-4— 5 Uhr , all¬
gemeiner Verkauf und weiterer Umtausch
von Montag , den 23 . Oktober an . , 295t
f Dem Vorstandsmitglied Genosse

Leopold Siiczarczyk
zu seiner Verlobung mit Fräulein

Berta
die herzlichsten Glückwünsche .

Zlonlstiscü -sozialisi . Partes „Zeirei Zion“
DouglasstrnUe 22

1.Athl .Sporf - K!utl
Germanfa -
Sporüfretsido

Karlsruhe».

ite '

Karlsruhe J

Am Fonntntf , «In
22 . Oktober , findet im
„ LSv cimiclitu “ ein

fö £PÄ -R;!W1
m die Eau-lReistcrsctiaU
statt . Es stehen sich
gegenüber

liarisruR? Eggenstein
1. Mannschaft

Karisruüe -ti'e^garten
2 . Mann sch ft .

Abends von 7 Uhr an
findet daselbst ein
Famlüenaben'l irii Tanz
statt . Anfang derRing -
kämpfe nachm . 3 Uhr ,des Familienabends

um 7 Uhr .
Wir laden unsere Mit¬
glieder , sowie Freunde
und Gönner herzlich

eiu .
Am $ am » tag den

11 . November , findet
unsere diesjährige
eoneral-USiSBimniijiig

statt . Anträge d . au
sind bis 6 . November
an die Geschäftsstelle ,
Kapellenstraße 12, ein¬
zureichen . 5353

Der Vorstand .

Brieilasc !}«
verloren

am Hellberg i Ettlingen )
Inhalt Kartoffelg -Id. 816 -
zngcben gegen hohe Be¬
lohnung bei G . Maier ,
Sm Grün 19, Gartenstadt .

äWZ Türuerfcheft'« W « r. rl «irnljc
(T . B .)

Sportplatz :
Liiileuheiiner Allee

Sonntag , 22 . L . tober ,
nachmittags j /ü3 Uhr

A . S .V . ImW
gegen

. I . T. K. i
III . Mannschaft 1 Uhr.

Sff ©rt-
UriiUel

■ jede ? Art
preiswert §und gut .

Sport -Hap »

iraißsü
Karlsruhe

Di . f !„ eher Tor .

c o o o c c COOOOCOOOO - ' O ^

Die unter Geltung der
Tarife vom 23 . Ar>g » (t 1922
und 21 . Ccptcintf 1912
auSgegebeiieu Fa rsch in¬
hefte verlier -u am 30 . No-
vemher 1922 mit Bttriebs -
schluß 15re Gültigke ' t . 1145

tkarlsruhe , 18. Oh 19"2.
Städtisches Bahnomt .

Be 'mstädfichs nWaser -
ine iler . - chli chttcuZi! -' . 17
befinden pch hetrenlos :

1 Pstischer, weiblich,
1 PinsUier, w b ' ich ,
1 Vinscher, weiblily,
1 Notlweilei Weibe ,

männlich,
1 Rottweilerwelve ,

w . lblich ,
1 Fox männlich,I T -'ckelbastard. weibl ,
1 Ja dhuud , männlich.
Innerhalb 3T . gen 1 o »i

E' a »tümcr nicht avqe-
I'vlte Tiere werden ge,ö !ci
bezw. versteigert . 2945

Karlsruhe , 18. Okt . 1922.
Stadt . Schlacht - und

Blehhofamt .

Aiöriikr-Nkuen - u . -MZdIü-Ctzgr
t arlsruhc .

Samstag , 21 . Dktobcr , abends 7,8 Uhr ,finder i» oer „Walhalla " nufere di Sfähr .ge

verbunden rr.it Kest »gsbvrlrägen und
Theatcrauffrihrnugm
statt . — Anschließend: 1 * J " .

.fji ’ijii laden wir unitre aktiven und
piijsivcn Mi ' alicdcr , sowie Freunde und
Gönner des Vereins hcrzlichst ein. Mit¬
gliedsbücher rnitbr ngen . Ter Borstand .

NB . Tonnerstag , den lv . Dktober »abends 8 Uhr , findet die
halbjährige Generalversammlung

im Lokal „Prinz Ludwig " statt. Zahl¬
reiches Erscheiiren erwünscht. 5302

» ® c o => IO — OOOOSOOJOO y

I SttnomQcitgerein .Sciclsbcrgcc I
I Knlsmhe |

gegründet 18. O' tobcr 1872 . ^

50. 6Wi!NPfeUcr
Zu den Veranstaltungen anl -,glich unseres ^

8 am Sonntag , den 22 . ds . Mts . «
8 Vorm . 7,lN Uhr : Wettschreibcn in der
8 Städt . Handelsschule, Zirkel ^
^ Vorm . 7 -12 Uhr : Festakt im großen Rat - sS
| Haussaal |
§ Abends >77 Ubr : Berelnsfelyr mit « all 8
8 in den Sälen der . Eintracht " «
§5 ladet allin Mitglieder . Freunde und Gönner «
8 unserer Bestret ungen herzlich ein
^ Ter Borsland . 8
8 Ausstellung der gestifteten Ehrenpreife und 8
« Belkanf der Progrnmme im Schuhgeschäft, 8
^ Ecke Wald- und Sofienstraße . 5345

Grünw ^ ttersbach .
Zum 1 . November d . I . wird für

die Besorgung des „ Bolkssreund " am hie¬
sigen Platz eine

zuverlässige Person
gesucht . Bewerber (innen ) wollen sich als¬
bald bei Herrn Karl F . tzeukeuhaf meld . n.

534»DjHraf ?
über die

Welttellgioii — BaSai ’eDre
<< ttist : hikttg mit) Prinzip c».

Im Einklang mit der Wlss .'nschast.
Frau « . Schwarz - Stuttgart .

Samstag , 20 . Eft . , abends 8 Uhr , Friedrichöh »?'
Eintritt frei . Ein. tritt srci .

fuiiMnuimmmmiitiiiiiniiiiiH !HnmmMini :imi :i!iiini !MMii[iji§

Wassersport - Verein Karlsruhe
Am Samstag , den
21 . Oktober 1022 ,
nbemls »/ >8 Uhr , l»>
Saale , .Z « den drei
Linden “ M tt hl barg

Butter Abend
nrwrrs

Mitwirkende : Pani llitller vom tad
Landestheater , lUnslk -Abtellnng der
Natartreiiii «le , Ar leit . - GesangverejaVolhschor - lVest,Freie Tnrne .fscbiilt

und Athleten - Geseilschuit
Nach Programm - Schluß

Tanz - Unterhaltung
Eintritt für Mitglieder 10 Mk „ Nicb .t -
mitslieder 20 Mk . Dus Mitgliedsbuchist beim Eintritt vo,zuzeigen . 6351
Freunde und Gönner herzl . eingeladen

fillillllHinilllllllllllllllllllililllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllll ^

WkrSoorttil«^
Sonntag , 22 . Oktober ,

veranstaltet von der
Karlsruher Athleteu« '

Gesellschaft e. B.
— gegr . 1897 —

Mitglied d . Arb .-Athleten-
^ 1 bundcs Deutschlands

verbunden mit Ringen , Stemme « , Mniterriegt ,
Pyramid . n, vlkrobatit , Boxen u w.

Wir laden hierzu die berehrlichen Mitglieder
nebst Familienangehörigen , Sportsko .legen , sowtt
Freunde und Gönner des Vereins ergebenst ein.

Anschließend : Tanz . I
S alöffnnng « Uhr « «laug 7 Uhr^

Weiter ! Werber für den
«Volksfreund .^

sMÄ ^ ftölels . vskSo. ? erlmkaea RÄW
:ut
66Gasth . z. Gold . Hirseh , KaisErstr.12B Äl

restaurant,reichh Mittags - u .Abeiu (tisch , eig .
Sch iächterei .tägl .alleSort hausg -Wiifstwaren .

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

IMII Befcleidnnfl , Schuhe , Pütz KMZ

Adolf Stein Nachf.
Inh. : J . Weiss

Spezialbans !tir Herren- u . JüngüngsbeKlelduny
fertig und nach ^ ass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
1, Etage .— Telephon 1860.

ir

GeSchäf tifdieMundicSiaun Zeitußgs-Dauer Fahrplan M
AJ ‘ ,_ _ r Musterschutz

Spiegrel £s Wels Nachf .,
Telepnon 1052 KAISFiRSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Herren- und Knaben -Kleidm
fertig und nach Maas .

Christian Kiefer
Kohlen • Koks » Briketts • Holzkohlen

Karlsruhe i . B.

LeonhardGretz ,
s“ r

Karlsruhe , Marienstr . 27
Großes Laoer lertger Herren- ii. lWMIeiöel'
sowie neuester Stoffe zur Jlassanfcrtighng .

I/nol l~- sf rfic Kaiserstr , 205 I .IVari JTULI12 », 2750 Teleph . 2750
Feine Herrenschneiderei .
Sportbekleidung und Livreen

Belehhaltlges Lager ln- und Auslandstoflc .

W . Boiänder
Spezialhaus iür

Bekleidung u. Ausstattung

EugenLoew - Hölzle
Kaiserstraße 187

S cli tihL waren .
Carl ?reg Hacbf.
Kaiserstr . 99 Herrenartfkel Teleph . 3228

Angnst Erb, Kaiserstr. 115, Tel . 2658
harz -, Weiss-, Woli- nnd Mode- haren

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Mannfaktnr nnd Welsswaren

An - und Verkauf Levy
lirkmfeostr . 22 TeJepbos Nr. 2015

Kleider , Stiefel , Hobel, Antiquitäten , Schoacbrac en etc.

Angnst Mayer, Karl-FriedrichstraBe 6
Weisswaren Gioss - und Klein - Verkauf

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137
Spezialhaus für Damen - u. Kinderhüfe

Ankunft in Richtung:
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Lelpheiier &Mende
Spezialgeschäft für

MaiiufaUiurwaren

Gebr . Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei . Handschuhe , Strümpfe ,Wollwaren , Kinder-Ausstattung.

STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr. 153 Telefon 740

NSWWW Aliqeaieines MWUMW

Karlsruhe / oPOR^
Kaiserstr . 174 & L$RUHf
Fernspr 5218 xBmFR /

Hiuptdr 30
i ernspr . 20

Reserviert für
L . Mayer , Baden -Baden .

L. Weingaml, Putz- und Modewaren
Philippsir . 1 , gegenüber der Rath . Kirche.

Spezial - Kofferhaus

ßesehw . Sammle
Kronensfrasse 51

ReisekoIIep , Led rwarei , Danentasebeü d.s.w.
Arelz & Go .,

“ '
Krankenpflege -Artikel — Linoleum

Wachstuche
Kaiserstrasse 215 Telefon 219

C.Frolniiiiiler , Karlsruhe I .B.,
Inh . : Camill Hans Klasterer

Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .

Kappes & Kluge, friedr . BIOS, Praktische GeschenkarUUet ,Särnt it he Toile ' ten ' i tikel . I^ ppenk ' inik . | Lener - und PartUmerien , Kaiaerytrasae 104

Karlsruhe ib fiaaea .

Wähnu * « «nlnen
Nühmnschtnenhan » Excella Cr . in . b . H .

Ecke Mühlburger Tor/Westendstraße .

Franz Happes. Nähmasililnen, Fahrräder '
Heparaturwerkslälte , Kaiserstrasse 172.

Carl Shrleld , Näimas ;hinen, Fahrräder.
Erbprinzenstr . 1 ( Rondellplatz) , Telephon 102.

J. Ettlinger & Wormser , Karlsruhe / Baden-
fjlepin i , IS. Zili, Slj . :- : Eisai , Eiienvtrii nnd Metalle-

Heiaricii Schlerf Nactif . Cft «Knrzwarcn für Wiedervcrkiinfer

Rosenfeld & Co .
N

8
e"

^ T
Eisen — Metall — Grossharyilung.

J. C. Mosetter Nachfolg ., Kaiserstr . 227 .
Spezialgeschäft für Bltroeinriohtung: u, Bürobedarf . Fern -
apr . 3172 . \ erkaufistellen : Kohla . Rh . ,Ludwî 8hafena. Bh.

8 . Krämer , Möbel - und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4268 .Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen , Diwans and all*
Sorten einzelne Möbel. Billigste Preise.:: :: Culante reelle Bedienung;. : : ::

HoJz - Gutmann , Kaiserstr . 109
Übernahme koinpl . Wohnungs - Einrichtungen

Möbel , ganze Einrichtungen, Elnzelmöbil , Bellen
Billigste Preise ! EPPLE , Steinstrasse 6 .

Gebr. Kaufmann, Furniergrosshandlung -
Gottesauerslraße 30 . Telephon 5429

FNÖMÜllfiP1 1 111. IIIUIIUl Kaiserstr , EckeWaldstr .

Gebr . Schmitt , Mineralwasserfabrik
Kulmbacher Bier — Bernhaidstr . 7, Telef. 3059.

Ha
E. Iben,Efillngen, 0 *!sibanmschuiß

am Staat3bahnhof .
UHREN , GOLOWA »EN und TRAURINGE
J . H ILLER , WALDSTR . 24

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm -
str . 20, Ecke SrtütHMlr

Paul Hügel , ScHitiM'
Stf. 19. Arbeiter Wäsche
eder Art , dilali'ltü .’Sai'®* >

,urj- , Äjifj - jil istlwaris -
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